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Nr. 232. 
Duverture. 

Herr Vinzenty Witos war ſchwer krank. Wir möchten 
Eber annehmen, daß die Verantwortung für jeine geitrige 
kotöffnungsrede weniger ihm ſelbſt als ſeinen Miniſter⸗ 
ollegen zugeſchoben werden muß, die alle Sprüche, die in 
id mit Spannung erwarteten Witosrede zu einer Spruch⸗ 
ammlung zuſammengefaßt wurden, noch einmal herbeten. 
5 er kam Herr Kucharski zu Wort, dort Herr Kiernik und 
azwiſchen lugte der ſchon längſt totgeſagte Herr Seyda 
ei rvor und gab in Erinnerung an beſſere Pariſer Zeiten 

ein neues Temps⸗Interview. ; 5 
S Der Sejmabgeordnete Graebe hat bereits an dieſer 
telle die bekannten Vorwürfe unſeres Außenminiſters 
gegen die deutſche Minderheit unbarmherzig zerpflückt. So 
Rebarmberzlg. daß der „Stowo Pomorski“, der ſich zu einer 
eplik berufen fühlte, gerade durch ſeinen unſachlichen Eifer 
jeden Satz des Graebeſchen Abwehrartikels nur unter⸗ 
ſtreichen mußte. Der größte Vorwurf, den das Thorner 
ghakatiſtiſche“ Polenorgan gegen unſeren Abgeordneten er⸗ 
bet, beſteht unzweifelhaft darin, daß er in der „berüchtig⸗ 
m „Deutſchen Rundſchau“ einen Aufſatz erſcheinen läßt. 
ir nehmen an, daß der Herr Außenminiſter wegen dieſer 
zuerhörten Tatſache erneut einen franzöſiſchen Korreſpon⸗ 
enten zu ſich beſcheiden und ihm ein Interview diktieren 
wird. Der „Slowo Pomorskie“ hält uns gewiß für 
fürrüchtigt, weil wir für die Wahrheit kämpfen. Wir ſind 
ür dieſes Werturteil dankbar: ein direktes Lob aus jenem 

unde wäre uns peinlich. fr 

Herr Witos hat fih in feinem Expoſé in einer Weiſe 
mit den nationalen Minderheiten beſchäftigt, daß wir leb⸗ 

ft an das Seyda⸗Interview erinnert wurden. Glaubt der 
Herr Miniſterpräſident wirklich, daß viele Hunderttauſende 
gr unſeren Reihen ihre Heimat verlaſſen und als Emigran⸗ 

n beim Völkerbund eine ergreifende Klage erheben, nur 
weil ſie in Polen völlig tolerant und nach den Grundſätzen 
r Verfaſſung behandelt werden? Glaubt der Herr Mi⸗ 
Miterpräfisent wirklich daß der böchſte Gericht vo der Welt 
A % zwei Gutachten zugunſten der deutſchen Minderheit in 
Polen entſchieden hätte, wenn unſere Klagen unberechtigt 
und tendenziös geweſen wären? 
ba Wenn der Herr Miniſterpräſident dies alles nicht glaubt, 
K un ſollte er wenigſtens ſo ehrlich ſein und das offene Be⸗ 
enntnis ſeines Vorgängers, des Generals Sikorski, wieder⸗ 
‚Holen, nach dem in Polen der Grundſatz gilt, „daß nur der 
98 tfe recht behält und daß der Schwache als beſiegten del 
en Ante rarund treten muß“. In dieſem Satz liegt ſehr viel 
8 hrheit beſchloſſen. Als in der Geöfinmannsung des 
Seim das gerichtliche Verlangen nach der Auslieferung von 
1 weniger als 17 ehrenwerten Abgeordneten der natio⸗ 
alen Minderheiten oeftellt wurde, da klirrten die Sporen 
8 Generals Sikorski durch den Saal. Und den Beteue⸗ 
ngen des Herrn Vincenty Witos glaubte man nicht. 
EN Ein wertvolles Bekenntnis allerdings hat geſtern 
baltens Miniſterpräſident vor aller Welt abgelegt; das 
8 lten wir feſt: 


„An der polniſchen Not iſt die deutſche Not ſchuld!“ 


am eine Steuern können uns helfen, die das ſteuer⸗ 
uſtige Volk erbittern und in deren Labyrint nicht ein⸗ 
. eine hohe Behörde zurechtfindet. Kein Sparſamkeits⸗ 
N — kann uns nützen, der Beamte auf die Straße ſetzt 
Ir kümmerlich beſoldet, um die Arbeitsloſigkeit und die 
krbeitsmüdigkeit zu unterſtützen. Kein Teuerungs⸗ 
ſonmiſſar kann uns vom Wucher, und Schiebertum, be- 
zu ien; er wird nur die Lebensmittel von den Städten 
f rückhalten und zur Teuerung die Warenknappheit ge⸗ 
8 Mien. den Kauf an der Hintertür organiſieren. Alle dieſe 
8 ttel find nur ein zweiſchneidiges Schwert, 
ion reichen fie nicht aus. 
5 Frei Verelendung ſchuld, trägt einzig u. allein der franzöſiſche 
| Bea die Schuld, der ſich obendrein der polniſchen Ar- 
in ter in Frankreich, der wertvollen polniſchen Bodenſchätze 
über ſeren Grenzen ſelbſt bemächtigt hat. Mehr dürfen wir 
5 Sta dieſen Freund nicht ſchreiben. Es gibt ein oberſtes 
Ai gatsgeſetz in Polen, das beſſehlt, in diefer Liebe blind 
ſein. Und jeder um das Schickſal dieſes Landes beſorgte 
Belanbraruf wird als „grober Unfug“ mit Gefängnis 


im beſten 


Die Eröſſnungsſitzung des Geim. 


Gerichtliche Verfolgung des deutſchen Klubvorſitzenden 
Naumann, von 14 Ukrainern und zwei Weißruſſen. 
önnbarſchan, 10. Oktober. (PA T.) Der Sejmmarſchall er⸗ 
ete die geſtrige erſte Sitzung nach den Ferien mit der 
wolte fung einiger Interpellationen, die von der Wyz⸗ 
5 Taba earupve, der Polniſchen Sozialiſtiſchen Partei und der 
e skigruppe eingebracht worden waren, und teilte ſodann 
ke daß von verſchledenen Gerichten Anträge geſtellt find auf 
ichtliche Verfolgung der Abgeordneten Naumann 
9 ſcher Klub), Ballin (Wyzw.), Zulawski (P. P. S.), 
Wer (. P. N), Podhborg kt (Ukrainer), Rogow (Mfr.), 
Warp nau (tr.), Dmitriut (ukr), Czuezmaf (Ukr.), 
(ag, waki (Ufr,), Chrucki (Ufr.), Prayftupa (Ufr.), Bratunf 
uke), Parotut (Ur), Kopubstt (ukr), Kostett Sergius 
(ehr oitiuf (ce), Subarsti (kr.), Ofon, Anviattomsti 
Baer Reger (P. P. S.), Baranow (Weißruſſe) und Ja⸗ 
50 k (Weißruſſe). Hierauf erteilte der Marſchall das Wort 
im a nifterpräfidenten Bites zu feinem Erpoſe. das wir 
uszuge wiedergeben. Im Auſchluß Hieran wurden die 
ten t zum Geſetz uber die Beſoldung der Staats beam⸗ 
an und Heeresangehörigen vorgeſchlagenen Veränderungen 
Ya mmen. Die nächſte Sitzung findet am morgigen 


Donnergtag nachmittags 4 Uhr ſtatt. 


0 use, Nn für eine gerichtliche Verfolgung des Abge⸗ 
K f 


Naumaunm iſt uns wor wicht bekannt. 


An unſerem Elend iſt Deutſch⸗ 


geworden. 


in Polen 
früher Oſtdeutſche Rundſchau 
Bromberger Tageblatt 


Sninflerprfident Witos vor dem eln. 


In der geſtrigen Sejmſitzung ergriff Miniſterpräſident 
Witos das Wort, um im Namen der Regierung die Kammer 
über den Gang der Staatsgeſchäfte während der viermonat⸗ 
lichen Tätigkeit der Regierung und über ihre Abſichten für 
die Zukunft zu informieren. Der Miniſterpräſident führte 
u. a. folgendes aus: 

„Ernſte Hinderniſſe für eine fruchtbare Arbeit der Re⸗ 
gierung bilden nicht allein die ſchwierigen inneren Verhält⸗ 
niſſe, ſondern auch die internationale Lage, ſowohl in wirt⸗ 
schaftlicher, als auch in politiſcher Beziehung. Faſt in allen 
europäiſchen Staaten macht ſich noch immer der Prozeß 
der Liguidation des Weltkrieges bemerkbar. 
Dieſer Prozeß wickelt ſich bei vollkommen verſtändlichem 
Unwillen und einer großen Ungewißheit ab. Auf dieſer 
Grundlage ſind die inneren Schwierigkeiten der Staaten und 
der Regierungen, die in faſt ganz Europa beſtehen, verſtänd⸗ 
lich. Gleichzeitig wächſt die Teuerung ſämtlicher Pro⸗ 
dukte in allen Staaten Europas; ſie macht die Exiſtenz eines 
großen Teils der Bevölkerung unmöglich. — Vor allem 
ſpielt die katastrophale wirtſchaftliche Lage Deutſchlands 
eine drohende Rolle, die ſich auch in unſerem Wirtſchafts⸗ 
leben widerſpiegelt. Streikbewegungen, die durch die ſchwie⸗ 
rige Lage der Arbeiter hervorgerufen werden, gehen durch 
die Länder und ſteigern weiter die Unſicherheit der Lage. 
Es iſt daher kein Wunder, daß infolge dieſer Erſcheinungen 
und Verhältniſſe die ganze Gemeinſchaft von einer Pfuchoſe 
ergriffen wird, die ihr oft nicht geſtattet, friedlich ihrer 
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Arbeit nachzugehen, und nüchtern die Ereigniſſe zu be⸗ 


trachten. 

Ahnlich verhält es ſich auch bei uns. Unſer ſtaatlicher 
und geſellſchaftlicher Organismus befindet ſich in einer 
Phaſe der Liquidation von verſchiedenen Regierungs⸗Ver⸗ 
ſuchen und Methoden. Dieſer Zuſtand iſt ſchwer, aber 
durchaus nicht hoffnungslos. Er kann und muß ſich ändern 
durch einheitliche andauernde Arbeit, durch Anſtrengungen 
und Opfer, die notwendig find, und zu denen ſich oft auch 
diejenigen nicht immer bekannt haben, die vom Staate ihren 
Nutzen hatten. In erheblichem Maße iſt der Grund der 
heutigen Lage der Dinge in dem Leben auf Kredit zu 
ſehen, ſowie in dem Umſtand, daß die Gemeinſchaft ſich 
weigert, die notwendigen und begründeten Laſten zu tragen. 
Dieſer Umſtand hat eine fatale Einwirkung nicht 
allein auf den Staat, ſondern auch auf das Leben der ein⸗ 
zelnen Bürger geſunden, ſowohl durch die Verhältniſſe, die 
ſich im Lande herausgebildet haben, als auch durch die 
Meinung im Auslande, die ihren Grund gerade in 
dieſen Verhältniſſen hat. Mit Bedauern muß ich feſtſtellen, 
daß es bei uns Leute gibt, die andauernd den Staat als 
ein bequemes Gebiet für eine willkürliche Ausbeutung zu 
egoiſtiſchen Zielen anſehen, zu unrechtmäßigen Gewinnen 
und Vorteilen, was ein großer Teil der ärmeren Bevölke⸗ 
rung, ſowohl in der Stadt, als auch auf dem Lande, fatal 
empfindet. Verſchweigen kann ich auch nicht das An⸗ 
wachſen des Parteihaſſes und der Partei- 
kämpfe, welche die Zuſammenarbeit nicht allein auf poli⸗ 
tiſchem, ſondern auch auf ſozialem und wirtſchaftlichem 
Gebiet erſchweren, oft ſogar unmbolich machen. Dieſer Zu⸗ 
ſtand ſchafft die rieſigen Schwierigkeiten, mit 
denen die Regierung der Republik zu kämpfen hat. Sie 
kann ſomit nicht immer durchaus befriedigende Ergebniſſe 
zeitigen; fie muß oft mit Mißerfolgen endigen. Dies 
trifft hauptſächlich auf Gebiete zn, in denen fremde inter⸗ 
nationale Faktoren ſich kräftig betätigen, d. h. auf 
dem Gebiete der politiſchen, finanziellen und der wirtſchaft⸗ 
lichen Tätigkeit der Regierung. Die Regierung hat dieſe 
Schwierigkeiten gekannt und geſehen. Über die ſich hieraus 
ergebenden Folgen iſt ſie ſich vollkommen klar geweſen, und 
ſie war ſtets beſtrebt, alle Mittel und Wege einzuſchlagen, 
um ſie zu beſeitigen. 

Die glückliche Lage der nationalen Minderheiten! 


Zu verurteilen iſt das Auftreten der angeblichen Ver⸗ 
treter der nationalen Minderheiten in Genf. Die 
nationalen Minderheiten in Polen, die ſich voller Freiheit 
der konſtitutionellen Rechte und des Schutzes der Regie⸗ 
rung erfreuen, ſind mit Anklagen an das Ausland hervor⸗ 
getreten und wollten Polen in einem ungünſtigen Licht er⸗ 
ſcheinen laſſen. Sie vergaßen dabei, daß ſie hierzu keine 
Veranlaſſung hatten, da die Regierung die Beſtimmungen 
der Konſtitution einhält, und daß ein großer Unterſchied 
beſteht in der Behandlung der Polen in den Nachbarſtaaten, 
die dort in der Minderheit find, und in der Behandlung der 
nationalen Minderheiten in Polen. (Vgl. zu dieſem Ab⸗ 
ſatz unſere eigenen e de in D. Red.) 

vielen dringenden inneren und ä 9 
aber Leobe ber chwwierigen Lage zwischen Deutschland unt 
Rußland, iſt Polen bereits 

er Ordnung, de eichgewicht, 
eine Feſte d und des aden 0 * 

d dieſe Rolle Polens findet in unf N 
nationalen Beziehungen auch Verſtändnis, (1) 5 
dieſer Rolle angeſichts neuer Schwierigkeiten und Gefahren 
nicht herauszukommen, müſſen wir unſere ganze innere 
Energie aufbieten, und die Wachſamkeit vergrößern. 

In der Auslegung des Traktats über die 
Minderheiten hat Polen noch immer große Hin⸗ 
derniſſe auf internationalem Gebiet zu überwinden. 
Erſchwert wird unſer Standpunkt in dieſer Frage durch den 
Völterbundrat, deſſen Beſchluß unſeren wichtigſten 
Staatsintereſſen wiberſpricht. So z. B. in der 
Frage der beutſchen Anſiedler in Polen. Unter 
Berückſichtigung des Umſtandes, daß dieſe Frage durch den 
Völkerbundrat noch nicht abgeſchloſſen (2) wurde, 
daß ſich vielmehr der Völkerbundrat in dieſer Frage an die 
polniſche Regierung gewandt hat, iſt es noch nicht ange⸗ 
bracht, au dieſer Stelle auf die Einzelheiten einzugehen. 
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Einen breiten Raum in dem Expoſe nahm das Pro⸗ 
gramm der Sparſamkeitsaktion der Regierung ein, 
das bereits kürzlich der Finanzminiſter und der Innen 
miniſter entwickelt haben, die Aktion der Regierung zur 
Bekämpfung der Teuerung, die unter den heutigen 
Verhältniſſen nicht allein in der Spekulation, ſondern auch 
in der Dey ⸗lvation liege, ſowie die Maßnahmen der Regie⸗ 
rung zur Balancierung des Etats. Zum Schluß gab der 
Miniſterpräſident ſeinem Bedauern Ausdruck darüber, daß 
die Regierung von Anfang an einem rückſichtsloſen 
Kampf verſchiedener Parteien und eines Teils der 
Preſſe begegne. Alle aber, ſagte der Miniſterpräſident, 
müſſen mir zugeben daß die Oppoſitiow dort enden muß, wo 
das Intereſſe des Staates beginnt. Leider haben das ver⸗ 
ſchiedene Preſſeorgane vollſtändig vergeſſen. Mit Bedauern 
muß ich feſtſtellen, daß die er Kampf gegen die Regierung 
dem Staat ſowohl in der äußeren, als auch in der innerem 
Politik beſonders in den Randgebieten ſchon viel Schaden 
gebracht hat. Schädlich und unverſtändlich iſt auch der 
Kampf. den einige Parteien gegen den Sejm aufge⸗ 
nommen haben, deſſen Anſehen dadurch herabgeſetzt und 
deſſen Auflöſung verlangt wird. Es kann ſein, daß der 
heutige Sejm nicht auf der Höhe feiner Aufgabe geſtanden 
und bisher die Hoffnungen nicht erfüllt hat, die man auf ihn 
ſetzte. Trotz alledem iſt der Sejm in Polen die einzige 


Inſtanz, in der eine Staatsarbeit möglich tit. die zur 


friedlichen überwindung der Schwierigkeiten die Möglichkeit 
gibt. Die Hetze gegen den Sejm, der erſt unlängſt gewählt 
wurde, bedeutet die 5 


Vernichtung der letzten Autorität 


in Polen, die Vernichtung der demokratiſchen und parlamen⸗ 
tariſchen Errungenſchaft des Landes. Es wäre traurig, 
wenn dies nicht alle Parteien begreifen würden; denn die 
geradezu unberechenbaren Folgen würden nicht lange auf 
ſich warten laſſen. Die Regierung hat ſich der ſchwierigen 
Aufgabe unterzogen. unter den ſchwerſten inneren und 
äußeren Verhältniſſen das Staatsruder in die Hand zu neh⸗ 
men, und ich bin deſſen gewiß, daß es ihr gelingen wird 
ſämtliche Schwierigkeiten die der Entwickelung des Staates 
im Wege ſtehen, zu überwinden. Hierzu iſt jedoch, abgeſehen 
von der Zeit, der Unterſtützung und der Mitarbeit der Ge⸗ 
meinſchaft notwendig. daß die Kammer der Regierung das 
Vertrauen ausſpricht. Sollte ihr dies nicht möglich fein, 
io wird die Regierung die Verantwortung denen überlaſſen. 
denen das Vertrauen ausgeſprochen wird.“ 


| Neichstags-Debatte. 


Rede⸗Duell Graf Weſtarp— Streſemann 


Von der großen Reichstagsrede des Kanzlers Streſe⸗ 
mann, die vom Londoner „Daily Chronicle“ als eim 
„parlamentariſches Meiſterſtück“ bezeichnet wird, verdienen 
folgende Schlußſätze ſeſtgehalten zu werden, die auf das noch 
immer nicht beantwortete Memorandum vom 7. Juni d. J. 
Bezug nehmen: 

„Ich darf wohl ſagen, unſere Angebote ſind das weit⸗ 
gehendſte, was jemals ein Volk angeboten hat. Es gibt kein 
beſchämenderes Dokument als die Denkſchrift der 
Reichs regierung über die Behandlung der deutſchen Ange⸗ 
bote. Wir haben die Forderung der Wiederverfügung über 
das Ruhrgebiet nicht aufgegeben, wir werden niemals den 
Kampf um die Menſchheits rechte der Bevölkerung aufgeben. 
(Lebhafter Beifall.) Wir denken gar nicht daran, auch nur 
das geringſte dieſer Grundſätze aufzugeben. (Beifall.) Wenn 
es ſich um die Endentſcheidung handelt, dann mögen Sie 
(nach rechts) ſehen, ob wir dann hier etwas aufgeben werden. 

Eines wollen wir betonen, gleichgültig, ob wir jetzt in 
der Lage find, denen zu helfen, die bis in die letzten Tage 
hinein weiter unter Bedrückung und Ausweiſungen zu 
leiden batten. Unſer iſt der Bozen, unſer iſt das Land, 
unſer iſt die Hoheft in dieſem Lande, (Stürmiſcher Beifall) 

Unſer Wille iſt der zur Verſtändigung, aber es gibt eine 
Grenze der Geduld des deutſchen Volkes; das haben die⸗ 
jenigen Erregungen bewieſen, deren Zuckungen wir gerade 
auch in dieſer Zeit erlebt haben, allerding in Auswirkun⸗ 
gen, die wir nicht billigen, ſondern verurteilen, die aber wie. 
mals geſchehen konnten, wenn nicht die Saat dazu 58 07 
worden wäre durch die Gewaltpolitik, die ſch⸗ 


land gegenüber in den letzten Dr geübt worden iſt.“ 


In der Debatte ſprachen für den Standpunkt der Re⸗ 
gierungsmehrheit die Abgg. Breitſcheid (Soz.), Bell 
(Ztr.), Scholz (Dt. Vp.) und Koch ⸗ Weſer (Demokr.) . 
Ihre Oppoſition kündeten an die Abgg. Graf Weſtarp 
(Dt. Vp.) Leicht (Bayr. Vp.), v. Gräfe (Deutſchvölk. 
Freiheitspartei), Remmele (Kommuniſt) und Lede⸗ 
bour (Unabh. Soz.). 
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Graf Weſtarp, der Sprecher der Deutſchnatio⸗ 
nalen, wurde mit beſonderer Spannung auf der Tribüne 
erwartet. Er führte etwa folgendes aus: 

Wir können das neue Kabinett nur mit den Worten be⸗ 
Faker „Jr naht euch wieder ſchwankende Ge⸗ 

alten!“ (Heiterkeit.) Schwankende Geſtalten, grotesk ung 
komiſch haben die Verhandlungen der letzten Woche gewir 


Hohn und Spott forderten ſie heraus und Scham und 


Empörung. (Be fall rechts.) Draußen vor den To 
teht der Feind (Rufe bei den Sola dente 
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A 
Küſtrin!“) und hier wird tagelang über die 


Stellung der Regierung verhandelt. Der Parlamen⸗ 
tarismus hat verſagt. Des Reichskanzlers Antwort 
auf dieſe Feſtſtellung ging am Kern der Sache vorbei. 
Männer der Wirtſchaft haben ſich verſagt dieſem Partei⸗ 
getriebe, dieſem Parlamentarismus, dieſer großen Koalition 
und dieſem Dr. Streſemann, der mit Sozialiſten zuſammen 
5 will. Lange wird dieſe große Koalition nicht halten, 
ſolche Stöße wie die letzten bleiben nicht ohne tiefe Wirkung. 
An der Frage, wie lange man Frankreichs Vorſtößen nach⸗ 
geben jall, wird fie ſcheitern. Dr. Streſemann verkündet 
jetzt, die Meinung in Deutſchland könne nicht gegen die 
Sozialdemokratie regiert werden. Vor einem Jahre ſagte 
er, man könne nicht mit einer vom Geiſte des Herrn Criſpien 
beherrſchten Partei zuſammen regieren. Wir jagen im Ge⸗ 
genteil, daß in Deutſchland nur gegen die Sozial⸗ 
emokratte regiert werden kann. Wir verlangen und 
fordern die Loslöſung der Regierung von der Sozfaldemo⸗ 
kratie. Der vorherrſchende Einfluß, den die Sozialdemo⸗ 
Kratie bisher in allen Regierungen nach der Revolution ge⸗ 
habt hat, macht uns eine Unterſtützung des Kabinetts Streſe⸗ 
mann unmöglich. Wir ſtimmen ein in den im Lande jetzt ſo 
populären Ruf: Los vom Marxismus! (Unruhe, Zu⸗ 
rufe und Gelächter bei den Soz.) Wir ſtehen in klarer und 
rückhaltloſer Oppoſition zu dieſer Regierung. Wir find mit 
diktatoriſchen Befugniſſen einer Regierung einverſtanden, 
wenn die Ausführung in die Hände der Militärbe⸗ 
fehls haber gelegt wird. Einer Regierung der großen 
Koalition können wir ſolche Befugniſſe aber nicht zubilligen. 
Eine unter ſozialiſtiſcher Vorherrſchaft ſtehende Regierung 
darf nicht diktatoriſche Beſugniſſe in Fragen des Eigentums 
haben. Dr. Breitſcheid iſt nach außen hin zwar Pazifiſt, 
nach innen aber rückſichtsloſer Gewaltpolitiker. 
Wir lehnen die von ihm geforderte Gewaltpolitik gegen 
Bayern ab. Zu Herrn v. Kahr haben wir volles Ver⸗ 
trauen. (Gelächter und Zurufe bei den Sozialdemokra⸗ 
ten.) Dr. Hilferding hat als Finanzminiſter vollkom⸗ 
men verſagt. (Unruhe bei den Sozialdemokraten.) Er 
Hat auch die Löſung des Währungsproblems verzögert. Jetzt 
beſteht die große Gefahr, daß das Volk wegen dieſes Mangels 
einer feſten Währung kein Brot bekommt. (Stürmiſche 
Rufe bei den So ialdemokraten: Sie geſtehen alſo ein, daß 
die Landwirte das Volk verhungern laſſen! — Große Un⸗ 
ruhe.) Die Gefahr beſteht in der Tat, daß das Volk 
aus Mangel an Zahlungsmitteln verhungert. (Erneute 
große Unruhe links, Rufe: Schämen Sie ſich denn nicht?) 
Sie (zu den Soz.) laſſen das Volk verhungern, wenn Sie nicht 
das Zahlungsmittel ſchaffen, mit dem die Ernte der Be⸗ 
völkerung ugeführt werden kann. (Unruhe links.) Das 
jetzige Papiergeld iſt doch kein Zahlungsmittel 
und keine Währung, dafür kann doch keiner etwas kriegen. 
(Stürmiſche Ruſe bei den Soz.: Das kriegen die Arbeiter, 
und Sie wollen ihnen dafür kein Brot geben! — Große Er⸗ 
regung im Hauſe.) Dadurch, daß aus parteipol tiſchen 
Gründen die Löſung des Währungsproblems verhindert 
worden iſt, entſteht die Gefahr, daß das deutſche Volk bei 
vollen Scheunen verhungert. (Erneute Unruhe und Rufe: 
Sie reizen die Bauern zur Hungerblockade an!) : 
Ein bloß paſſiver Widerſtand konnte nicht Erfolg N 


er mußte zum aktiven Widerſtand gema 
werden. (Rufe bei den Soz.: Was verſtehen Sie dar⸗ 


unter, die Sabotageakte?) Die Sabotageakte waren 
die berechtigte Notwehr eines vergewaltigten Volkes 
und geradezu nationale Pflicht. (Rufe bei den Soz.: Sie 
treiben Maulaktivität! — Unruhe.) Die Sozialdemokraten 
haben wegen ihrer klaſſenkämpferiſchen Illuſionen die Ein⸗ 
heitsfront an der Ruhr zerſtört. (Widerſpruch und Lärm 
bei den Soz.) Der Abbruch des paſſiven Widerſtandes war 
unvermeidlich, aber damit zugleich mußten alle diplomati⸗ 
ſchen Beziehungen zu Frankreich und Belgien abgebrochen, 
mußten alle Leiſtungen eingeſtellt und mußte der ver⸗ 
tragloſe Zuſtand hergeſtellt werden. Auch Obor⸗ 
bürgermeifter Jarres ſteht auf dieſem Standpunkt. Die 
Aufgabe des paſſiven Widerſtandes wird nicht zur Sanie- 
rung unſerer Finanzen führen. Die einzige Tat, die die 
große Koalition vollbracht hat, war die Aufgabe des paſſiven 
Widerſtandes. (Reichskanzler Dr. Streſemann: Sie ſagen 
ja felbſt, daß er nicht aufrechterhalten werden konnte!) Das 
habe ich in ganz anderem Zuſammenhang geſagt und Be⸗ 
dingungen daran geknüpft. Während der Reichskanzler 
fast, die franzöſiſche Regierung wolle offenbar den rheini⸗ 
ſchen Beamten keinen Eid abnehmen, erfahren wir, daß er 
jetzt ſeitens der franzöſiſchen Behörden verlangt wird. Wir 
richten gegen den Reichskanzler den ſchweren Vorwurf. daß 
er den Beamten nicht die nötigen Richtlinien gegeben, daß 
er nicht erklärt hat, daß mit dieſer Eidesleiſtung jeder Be⸗ 
amte aus dem Reichsdienſt ausſcheidet. Hier wird tatſäch⸗ 
lich die Aufgabe eines der wichtigſten Hoheitsrechte des 
Reiches verlangt. Iſt es richtig, daß General Nollet jetzt 
neue Entwaffnungs forderungen geſtellt hat? Wird die 
große Koalition ein ſolches Verlangen endlich mit dem 
Abbruch der Beziehungen zu Frankreich be⸗ 
antworten? (Rufe bei den Soz.: Und was dann?) 
Wir verlangen den Abbruch dieſer Beziehungen mit allen 
Konſequenzen. (Rufe bei den Soz.: Mio den Krieg?) 
Ja, leben wir denn jetzt im Frieden? Iſt nicht der Ver⸗ 
ſailler Vertrag die Fortſetzung des Krieges mit anderen 
Mitteln? (Lebh. Zuſtimmung rechts. — Abg. Ledebour: 
Sie wollen alſo den Einmarſch der Franzoſen? — Gelächter 
rechts.) Mit der Möglichkeit eines ſolchen Riſikos rechnen 
wir. (Rufe links: Und dann?) Was wir dann zu tun 
Haben, darüber will ich mich jetzt nicht äußern. Wer darauf 
verzichtet, der feindlichen Gewalt entgegenzutreten, der ver⸗ 
zichtet auf Rhein und Ruhr; wir lehnen es ab, die fein d⸗ 
liche Gewalt durch eine feige Unterſchrift zu be⸗ 
ee (Beifall und Händeklatſchen bei den Deutſch⸗ 
ionalen, Ziſchen und Schmährufe bei den Sozialdemo⸗ 
kraten und Kommuniſten.) * i 


Unmittelbar nach den heftigen Ausführungen des 
Führers der Oppoſition meldete ſich der Reichskanzler er⸗ 
neut zum Wort und verteidigte ſein Kabinett der großen 
Koalition. Auch auf die Curzon⸗Rede ging Streſemann ein, 
wobei er ſcharf ſeine verhandlungsbereite Stellung allen 
Alliierten, alſo auch England gegenüber, betonte. Die 
Schlußſätze der Streſemannrede haben folgenden Wortlaut: 

„Es iſt vielleicht für die große Öffentlichkeit ſchwer zu 
verſtehen. aber es iſt doch jo: in gewiſſer Beziehung 
iſt der Berfailler Vertrag gegenüber der bis⸗ 
her betriebenen Gewaltpolitik nochein Schutz 
der deutſchen Intereſſen. (Lachen rechts.) Und es 
iſt ein Irrtum, anzunehmen, daß das Losreißen von dem 

ertrage ſofort eine Beſſerung der deutſchen Situation mit 
ſich bringt. Welches iſt denn die Differenz zwiſchen Baldwin 
und Poincarés? Daß England vor der Welt erneut jagt: 
Mit den Beſtimmungen des Vertrages iſt euer 
Einbruch an Ruhr und Rhein nicht vereinbar! Und 
ſchließlich die großen realen Prinzipien der Gewalt, die die 
Weltpolitik beherrſchen? Wenn Sie an die Zukunft denken, 
e Sie nicht, was ein ſolcher moraliſcher Pro⸗ 
teft, von alliierter Seite ausgeſprochen, für die endgültige 
Löſung bedeutet. Wir haben in dem Kampf mit den Waffen, 
in dem Deutſchland wahrhaft Heldenmütiges geleiſtet hat, 
ſchwer darunter leiden müſſen, daß Deutſchland gegen die 
geſamte Weltmeinung ankämpfen mußte, die zum Teil heute 
noch beſteht. Oft genug haben wir vor der Frage geſtanden, 
ob wir noch unſeren Namen ſetzen könnten unter einen 
Vertrag, der uns Unmögliches hre. ür für die —4 
Souveränität, für die deutſche Ehre, für den Beſtand des 
Deutſchen Reiches. n nicht der Meinung, daß man 
unter allen Umſtänden ſich darauf einſtellen ſoll, alle 


or⸗ 
derungen erfüllen zu müſſen. wenn Sie in Biete 
Situation kommen, daß es zu einem vertragloſen Zuſtand 


Die 


Erſtaunen die Tatſache wahrnahmen, daß % 


kommt, daß dieſes Nein Aprechen, dann ſchaffen Sie 
vorher mit titn, daß dieſer Zeitpunkt ein 
geeinigtes bea ecdbet.“ (Leid. Beifall und Hände⸗ 
klatſchen bei der Mehrheit des Hauſes und auf den Tribünen. 
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Ne weihruffhe Minderheit in Vile 


Vor wenigen Wochen erklärte der polniſche 
Delegierte im Völkerbund, Graf Konſtantin 
Skirmunt vor der hohen Genfer Verſamm⸗ 
lung, daß ſich die nationalen Minderheiten in 
Polen einer beſonders liberalen Behandlung er⸗ 
freuten und daß vor allem die pol niſche Schul⸗ 
politik gegenüber den Deutſchen, Ukrainern und 
Weißruſſen geradezu vorbildlich ſei. — über das 
deutſche Schulweſen in Polen haben wir an 
dieſer Stelle wiederholt berichtet. Zu unſerem 
Bedauern mußten dieſe Ausführungen dem 
Referat des Herrn Skirmunt vor dem Völker⸗ 
bund widerſprechen. Wie es um die liberale 
Behandlung der flawiſchen Minderheiten in den 
Oſtgebieten beſtellt iſt, dafür liefert noch nach⸗ 
träglich die polniſche Warſchauer Zeitung 
„Kurjer Polski“ unſerem Delegierten beim 
Völkerbund einiges Material, dem wir folgende 
Abſchnitte entnehmen: 


„Seit den Sejmwahlen, bei denen die Polen zu ihrem 
des Landes 
nicht polniſcher Nationalität iſt, hat die Nationalitätenfrage 
keine Fortſchritte gemacht. Die nationale Bewe⸗ 
gung unter den Weißruſſen iſt unzweifelhaft ſtär⸗ 
ker geworden, ſeitdem fie eine geſetzliche Vertretung im 
Sejmklub hat. Andererſeits bemühen ſich die Regierungs⸗ 
kreiſe, den angeblich ſtaatsfeindlichen Charakter dieſer Be⸗ 
wegung abzutragen. Daraus folgt ein Kampf zweier Rich⸗ 
tungen. De nationale Bewegung der Weißruſſen iſt durch 
Repreſſalien faſt ganz niedergedrückt. Seit den Wahlen find 
in Wilna fünf weißruſſiſche Zeitungen ver⸗ 


boten worden. Die große Maſſe der Weißruſſen beſteht 


aus Bauern. Die Intelligenz, welche die nationale Wieder⸗ 
geburt des Volkes leitete, iſt gering. Daher war auch die 
reſſe der Weißruſſen radikal demokratiſch und national. 
Sie ſtand in ſcharfer Oppoſitton zu der gegenwärtigen Re⸗ 
ee Die Verteidigung der Minderheits rechte und die 
iedergeburt war das ſtändige Lied, was dleſe Preſſe ſang. 

Dieſe Preſſe will nur diejenigen Rechte für ihr Volk er⸗ 
reichen, die ſeiner Zeit die Polen ohne Brauſen 
erſtrebten. Weiter tritt auch die Schul⸗ und Sprachen⸗ 
frage in der Preſſe in den Vordergrund. Ständige Klagen 
über die Schikanen bei der Eröffnung der Min⸗ 
derheitsſchulen füllen die Spalten. „Wir wollen in 
unſerer Mutterſprache ſprechen, wir wollen lernen und Fort⸗ 
ſchritte machen, wir wollen eine Poeſie und Literatur hervor⸗ 
bringen und unſere Sprache zur allgemeinen Anerkennung 
in — Welt bringen. Wir wollen als Volk nicht unter⸗ 
gehen“ .... 

Aus dieſer Stellungnahme ergeben ſich die oft heftigen 
Kämpfe, die zur völligen Unterdrückung der weißruſſiſchen 
Preſſe führten. Ob das angebracht iſt angeſichts der Dul⸗ 
dung und Unterſtützung der weißruſſiſchen Bewegung inner⸗ 
halb Sowjetrußlands iſt eine Frage. Auf der polniſchen 
Seite ſind bereits im Jahre 1921 alle weißruſſiſchen 
Schulen in der Wojewodſchaft Bialyſtok und 
Nowogrod geſchloſſen worden Nur in Grodno 
iſt eine einzige Schule übrig geblieben; dazu gegen 40 An⸗ 
fängerklaſſen im Gebiete von Wilna aus der litauiſchen 
Zeit. Aber auch hier herrſcht das Beſtreben, dieſe Schule 
abzubauen. Abgeſehen von dieſen kümmerlichen 
Reſten beſteht eine Anzahl von weißruſſiſchen und litaui⸗ 


ſchen Mittelſchulen, die ſich nur unter einem Staatszuſchuß 


erhalten können. Die Abiturienten dieſer Anſtalten ſind 
an polniſchen Univerſitäten nicht zugelaſſen. 
Dagegen werden ſie in Berlin und Prag ſehr freund⸗ 
lich aufgenommen. Ob das ſehr zweckmäßis iſt, daß ſich die 
weißruſſiſche Intelligenz in einer ſtaatsfeindlichen Richtung 
entwickelt? Mit dieſer Frage müßte ſich die Univerſität 
von Wilna befaſſen. Seit den Wahlen iſt die Mehrzahl der 
Intelligenz verhaftet worden. Neue politiſche 
Prozeſſe werden heraufbeſchworen, welche nur das pol⸗ 
niſche Leben vergiften und der Agitation neuen Stoff geben. 
Die weißruſſiſchen Abgeordneten werden 
oft ohne konkrete Unterlagen ihres Man⸗ 
dates für verluſtig erklärt und vor's Gericht ge⸗ 
führt, wie man das mit dem Abgeordneten Kalinowski 
gemacht hat, der zum Ausländer erklärt worden iſt, weil 
er zur Zeit der deutſchen Beſetzung nach Rußland ge⸗ 
flüchtet war. 

Durch ſolche Maßnahmen wird der Gegenſatz 
zwiſchen beiden Völkern vergrößert. Bei den 
Weißruſſen iſt die überzeugung groß gewachſen, daß die 
Bewegung, einmal entfacht, nicht mehr unterdrückt werden 
kann. Außer Finnland, Eſtland, Lettland. Litauen haben 
wir jetzt ein neues Beiſpiel in Flandern uad vielleicht das 
ſchlagendſte in Irland. Dieſe nationalen Beſtrebungen 
entwickeln ſich in Irland trotz der Übermacht Englands. 
In allen Fällen iſt es der nationalen Bewegung geglückt, 
in der einen oder in der anderen Form ihre nationalen 
Rechte zu realiſieren.“ Br 


Auf die Straße geſetzt. 


Wie der Oberſchleſiſche Kurte r“ mitteilt, wur⸗ 
den 165 am Königshütter Lyzeum feſtangeßellte Lehrkräfte, 
die ſämtlich das 1 Staatsbürgerrecht beſitzen, friſtlos 
entlaſſen. Das Schreiben des 


Königshütter Magiſtrats 
hat Alenden Wortlaut: ® 


: Schritt der Wojewodſchaft bzw. des Magiſtrats 
liegt folgender Vorgang zugrunde. Vor den Sommerferien 
erhielten ſämtliche Lehrkräfte des Königshütter Lyzeums 
eine Aufforderung der Wofewodſchaft, um ihre Beſtätigung 
im Lehramte ſeitens der neuen polniſchen Regierung nachzu⸗ 
kommen. In der Überzeugung, das ein derartiges Verlan⸗ 
gen der Regierung an bereits feſtangeſtellte Beamte jedes 

undes entbehre, begab ſich eine Deputation der 
Lyzeallehrkräfte zum Vertreter der Stadt, der fie damit be- 


ag daß es ſich um eine reine Formſache handle, 


r leichzeitig. daß, wenn die Wofewodſchaft die 


t der en ſei, ſondern, 
% en ern, daß 


Beſtürzung in Warſchau. 


Warſchau, 9. Oktober. In den Nachmitta 85 x 
ſprang der Dollar im freien Verkehr plötzlich auf ein⸗ 
Million Mark in die Höhe! Die Beſtürzung, die dieſe 05 
liche Tatſache in allen Kreiſen hervorrief, war es 
zumal ſich immer mehr die Überzeugung feitigt, daß be 
Schickſal der Polenmark — mit Recht oder Unrecht, ble a 
dahingeſtellt — ſich immer mehr, wenn auch in verlan 
ſamtem Tempo, dem der deutſchen Mark nähern wer 
Offiziell wird der Kurs bedeutend niedriger notiert. der 

Der ſozialiſtiſche Abgeordnete Diamand hat in ken 
Budgetkommiſſion den Unterſchied zwiſchen dem wah 5 
und dem offiziellen Kurs auf 50 Prozent angegeben sr. 1 
geſichts des Fallens der Polenmark kündigte er Au⸗ 
Finanzminiſter, der ſich allerhand Hoffnungen auf 
leihen gemacht habe, in jeder Hinſicht das Vertrauen. chen 
Hochſtand des Dollarkurſes und die Differenzen zwi 5 
wahrem Preis und offtzieller Notierung ſind die Urſa fie 
daß die Banken mit dem Verkauf von Deviſen, falls N 
wirklich ſolche beſitzen, ſehr zurückhalten. Einige dies 
folgen hiermit ſicherlich auch ſpekulative Abſichten. ei 
führt wieder zu neuen Kriſen der wichtigſten Induſtrie > 
Landes, der Textilinduftrie, die doch wahrhaftig en 
den letzten Wochen ſchon genügſam ſchwere Erſchütterunge 5 
erleben mußte. Es iſt unmöglich, Deviſen zum Ankauf v An 
Rohmaterial im Ausland zu erhalten, und fie iſt ern 
mit ſchwerem Materialmangel bedroht. her 

Die Lodzer Induſtriezeitung „Republika“ fordert da 5 e 
das Finanzminiſterium auf, ſo raſch wie möglich an ital 
Gründung einer Textilbank mit hochvalutariſchem Kap 5 
heranzutreten. Das Kapital ſoll durch den Verkauf v lt 
Pfandbriefen der polniſchen Induſtriekredit⸗Geſellſchaſ 
gefunden werden. Ob das Miniſterium ſich wirklich 25 
einem ſolchen kataſtrophalen Mittel entſchließt, ſcheint vo 4 
läufig wenig wahrſcheinlich. Inzwiſchen hält die Gärun 
unter den Regierungsbeamten an. Die Regierung ſu ke 
zwar abzuwiegeln, indem fie zwar die Witos⸗Worte 55 
recht erhält, daß ſtreng gegen die Streikverſuche vorg 
gangen werden ſoll. Aber ſie verkündet doch gleichteirhe, 
daß ſie ſich des Schickſals der Beamten annehmen wer dr 
was Witos bekanntlich abgelehnt hat und fie läßt dur A 
ſchimmern, daß die Erklärungen von Witos keinesweaf 
einheitlich vom ganzen Kabinett gang worden feich, 
Eine Abordnung der Beamten ſprach im Sejm vor, muß 
dort aber die Beobachtung machen, daß ſich die Mitglie x 
der Regierungsparteien weigerten, in gemeinſchaftllch Ri 
Sitzung mit den Vertretern der Linken zu verhand des 
eine Parteiverſtocktheit, die angeſichts der Notlage er 
Landes wohl ein Kopfſchütteln hervorrufen darf. D 
Nationaldemokrat Kozieki eröffnete ihnen dann, daß 1b 
unmöglich ſei, den Notendruck zu vermehren, und d 1 
die Forderungen unerfüllbar ſeien. Doch wolle man ve 
ſuchen, den Beamten durch die Belieferung von Kohlen 
Lebensmitteln uſw. zu helfen. Da aber inzwiſchen, bei 0 X 
rafenden Sturz der Mark, die Teuerung ihre proport 3 
nellen Sprünge macht, ſo wird binnen kurzem die Notlag 
der Beamten eine derartige ſein, daß die von der Regie 
rung zugebilligte Teuerungszulage von 18 Prozent ſich 1 
eine geradezu lächerliche Geringfügigkeit erweiſen un 
man doch ſtarke Erhöhungen eintreten laſſen muß. fe 
wird eine weitere Inflation und damit auch eine for 
ſchreitende Entwertung der Mark zur Folge haben. 55 
zwiſchen kündigt das Zentralkomitee den Regierung 3 
beamten an, daß fie die ſofortige Wiedereinſtellung ihre 
vom Dienſte entlaſſenen Vizepräſidenten Dr. Raabe kr 
dern, und fie verlangen von der Regierung die feierlt 15 
Zuſage, daß weitere Strafmaßnahmen gegen die uh 
nicht unternommen werden. Wie man ſieht, ſpitzt fi 


9 5 
der Kamvf zu und die ſtets wachſende Teuerung wird il 


nur verſchärfen. 
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Franzöſiſches Kapital im polniſchen 
Hberſchleſien. 

Am 6. d. M. begaben ſich als Vertreter der polniſchen 
Regierung die Departements⸗Direktoren im Miniſterium 
für Handel und Gewerbe, Kiedron und Dworzaticzyk, Kell 
Paris, um an einer Sitzung des Auffihtsrates der Sr 1 
ſchaft „Skarbofermy“, d. h. der polniſchen fiskaliſchen Gru fal 
in Oberſchleſien, end an denen franzöſiſches Kapi n 
beteiligt iſt. Die Sitzung iſt auf den 12. d. M. anberaum = 
Auf der Tagesordnung fteht die Beſtätigung des Plans . 
Inveftitionen in den Gruben für die nächſte Zeit. Außerdhr 
wird Bericht erſtattet werden über das erſte Geſchäftsſa 5 
der Skarbofermy. Bei den Inveſtitionsprojekten iſt — > 
geſehen eine Erweiterung der Gruben der elektriſchen Ze 8 
trale und der Bau von Beamten⸗ und Arbeiterhäuſerng 
Inveſtitionen ſollen auf den Gruben in Kruszowo 
Königshütte platzgreifen. 


Ruſſiſches. 


Moskau in Erwartung der Weltrevolution. 


Die amtliche Moskauer „Iſtweſt ta“ ſchreibt . 
einem Leitartikel zu den Vorgängen in Deuschland 
„Allen ruſſiſchen Arbeitern und Landleuten «8 derne 
ſein, daß das ruſſiſche und deutſche bro letageſes 
ein I Band verbindet. Wir haben ſtets auf dagen 
Band hingewieſen und unſere Abſicht, daß wir mit Male 
uns zur Verfügung ſtehenden Mitteln die internatlong. 
Revolution fördern müſſen. nie verleugnet, weil fie amt 
zum endgültigen Sieg verhelfen wird.“ Das Blatt un 25 
zu dem Schluß, daß Rußland am Vorabend umwälzen, en 
Vorgänge ſtehe. (Dieſe „umwälzenden Vorgänge“ e 
doch nur eine Vereitelung des „endgültigen Sieges 
deuten. D. Red.) 3 


.... . . 


Republik Polen. 
Neuer Abgeordneter. 


Dementi. Der Sejmabg. Rabski aus Gneſen 0 u 
R., Nationale Arbeiterpartei), hat fein Mandat niederge 1.5 
an feine Stelle tritt Herr Kowalski. — Der „Kurf Post 
bezeichnet die Nachricht, als ob durch diefen Wechſel des 
Linke einen Zuwachs erhalten hätte, als falſch. Das der 
nannte Blatt dementiert gleichzeitig die Na ae der⸗ 
Abg. Wachowiak den Vorſitz des Klubs der N. P. Runte 
gelegt hätte. 

l Hilfe für die Staatsangeſtellten. . 
Warſchau, 8. Oktober. Die „Rzeezposp.“ meldet: 11 5 
treter der Mehrbeitsparteien hatten mit dem Finanzmiften 
Kucharski in Sachen der Beihilfe für die Staatsangeſte Be⸗ 
eine Beratung. Heute findet in derſelben Sache Line en 
ratung der genannten Parteivertreter mit dem Miniſter 
präſidenten Witos ſtatt. ; 


Proteſtſtreik der oberſchleſiſchen Gruben⸗ und 
Hüttenarbeiter. 


n 
Kattowitz, 9. Oktober. (Pat.) Heute früh 6 Uhr began 
auf allen Gruben und Hütten der ſchleſiſchen Wolewaf Wal, 


ugleich ein Mjtündiger Proteſtſtreik. Der Verkauf er 
kohol iſt für zwei Tage verboten. In den Gruben hrt. 
Schächten werden die notwendigiten Arbeiten ausgef 


Miniſterbeſuch in Lodz. 


Warſchau, 9. Oktober. Die Miniſter Smolski und 
Fiydlowski haben ſich geſtern nach Lodz begeben, um ſich 
: Een Verhältniſſe in der dortigen Induſtrie zu unter⸗ 


rich 
Urlaub des Herrn Plucinski. 


Warſchan, 9. Oktober. Der polniſche Generalkommiſſar 
Pluchsfi in' Danzig tritt einen dreimonatigen Urlaub an. 
1 dard durch Herrn Kajetan Morawski, früheren Direk⸗ 
N Ba politiſchen Abteilung im Außenminiſterium vertreten 


Beratungen mit Hilton Young. 


Bet Warſchau, 8. Oktober. Hilton Young hatte geſtern eine 
fi wechung mit dem Iinanzminiſter Kecharski in der er 
mie einzelnen über die finanzielle Lage Polens infor⸗ 
ben the, Morgen werd Hilton Young vom Staatspräſiden⸗ 
Lenferene gen 4 > am . 2 5 eine 
renz m ertretern hauptſtädtiſchen, o⸗ 
vinziellen und Auslandspreſſe ftatt, 5 


Zum polniſchen Generalkonſul in Moskau 


wurde ) . * 8 = 
mich 3 polniſche Konfur in Paris, Herr Chel 


Ein Geſetzeutwurf über die Lehrbefähigung 


ver an höheren Schulen und an Seminaren unter 
enden Perſonen ſoll demnächſt im Sejm vorgelegt wer⸗ 
die Der Entwurf umfaßt eine Reihe neuer Beſtimmungen. 
ehe unter anderem ſich auf die beſonderen Verhältniſſe im 
mals preußiſchen Teilgebiet beziehen. 


Kaſſierung eines Abgeordnetenmandats beantragt. 


Se In einer Sitzung des Geſchäftsordnungsausſchuſſes des 
rial am Montag beantragte der Abg. Liebermann als Be⸗ 
(ter rſtatter die Streichung des Abgeordneten Luckiemwicz 
enttalner) aus der Liſte der Abgeordneten infolge feines un⸗ 
Aus uldigten Fehlens in 20 Vollſitzungen des Sejm. Der 


Seen beſchloß einſtimmig, dem Sejm einen Antrag in 


Sinne vorzulegen. 
Vergrößerung des Beamtenperſonals. 


8, In Verbindung mit der Zunahme der Geſchäfte bei dem 

Hauptein⸗ und Ausfuhramt in Warſchau iſt eine Ver⸗ 

ſichh rung des Beamtenperſonals bei dieſer Behörde in Aus⸗ 

bie enommen Das betreffende Amt erklärt indeſſen, daß 

werden name ohne Neubelaſtung des Budgets durchgeführt 
rd. 


Die Verſorgung Warſchaus mit Mehl. 


Wir leſen im „Dziennik Bydg.“: 

ö ” . ydg.“: Wie wir erfahren, 
Aue die Verſorgungsabteilung der Stadt Warſchaa“ mit 

kan reiben an den außerordentlichen Kommiſſar zur 
mit, Mofung der Teuerung. Herrn Bajda, gewandt, um ihm 
Reifen, daß das Haupternährungsamt in 
erhielt n ſeine Aufgabe, für die Zeit. da es 100 Milliarden 
Wong ſämtliche Handels⸗ und Induſtriemittelpunkte der 
27 blik mit Mehl zu verſorgen, nicht erfüllt hat. Vom 
Mal uni ab hat das Haupternährungsamt nur ein einziges 
geſan nämlich am 20. September, nach Warſchau 150 To. Mehl 
ſorgn t, was für drei Tage reichte, während das Ver⸗ 
einer samt täglich 70 000 Kg. Brot bäckt. Der Zukauf 
wie eg olhen Menge Mehl aus freier Hand muß natürlich, 
Auf un dem Schreiben heißt, den Preis für Mehl ſteigern. 
j 0 da N n 
e f ungsam m die Antwort, das 

stere Mehl anzubieten noch nicht in der Lage 1 


‚Aus Stadt und Land. 


er N 
U achdruck ſämtlicher Original⸗Artikel it nur mit ausdrück⸗ 
cher Angabe der Quelle eſtattet. — Allen een 
wird ſtrengſte Verſchwiegenheit zugeſichert. 


Bromberg, 10. Oktober. 


Wertfeſtſetzungen für die Krankenkaſſen. 


. Bezirks-Verſſcherungsamt in Poſen gibt allen 
den enkaſſen der Wofewobſchaften in Poſen und Pomme⸗ 
(0 gahekaunt. daß am 1. 10. 23 der Wert pon 1 Zentner 
wir 2 Roggen auf 280 000 M. feſtgeſetzt iſt. Außerdem 
einen er Wert einer Wohnung im der Stadt feſtgeſetzt: a) für 
60000 Jybeſrateten Arbeiter oder Facharbeiter auf jährlich 
Mark M. b) für einen verheirateten Fachbeamten 900 000 
Vohnurn Der Wert des gänzlichen Unterhalts einſchließlich 
2 . „Beheizung und Belen (für die Gruppen 1, 
es Rundſchreihens 6. 28) wird wie folgt feft pt: 
0 für Gruppe 1: 30000 M., Mar! Gruppe 2: 2000 = 
geht fu tupde 3: 20 000 M. Ein Fünftel obiger Beträge 
Beley dt den Wert der freien Woßnuna mit Heizung und 
Bebſemtung aß. d) Der einzelne Wert für Unterhalt von 
200095 baw. Waſchfrauen uſw. beträgt erſtes Früh⸗ 
M., zweites frrühſtück M. Mittagbrot 6000 M. 
geſe 2500 M., Abendbrot 3000 M. Die unter a, b, e und 
wohnessten Beträge erhöhen ſich in Städten bis 20.000 Ein⸗ 
er um 25 Prozent und in Städten über 20 000 Eins 
1. Eon 153 Wagen. Obige Verfügung verpflichtet vom 


—— 


hie 
ng Handels- und Gewerbekammer hat Schritte 
* um eine ausreichende Zuteilung von Zucker für ihren 
Sie er eine rationelle Verteilung desſelben zu erlangen. 
en Sch t darauf am 4. d. M. von der Bank Cukrownietwa 
erbolgt reiben, in dem es heißt: „In der Zuckerwirtſchaft 
0 nn Kürze eine grundſätzliche Anderung, 
den in te d. M. an werfen wir große Mengen Zucker auf 
Zucker eren Markt, fo bat jegliche Klagen über Mangel an 
In ane en werden. In dieſen Tagen verſenden wir 
teilun Zuckergroßhändler und induſtriellen Anlagen Mit⸗ 
ann über die Zuteilung für Oktober, worauf weitere 
ngen Zucker erfolgen.“ 


19. „ Bargelploſer Verkehr bei der Eiſenbahn wird vom 
fühekannar 1924 ab bei den polnischen Hlaalsbagnen einge: 
Ge und zwar dürfen von dieſem Tage an die 
E 
rkehr ga e Bekanntmachung, der bar 0 
kehr geübt werden foll, wird noch ergehen, e 


dems Wochenmarktsbericht. Der heutige Wochenmarkt au 
prä edeiedrichspla (Stary Rynek) trug a das Gel 
waren alldorgerü en Jahreszeit. Zwar waren noch Markt⸗ 
kügender an, Art, ausgenommen Butter und Eier, in ge⸗ 
bark nach Menge vorhanden, doch hat das Leben und Treiben 
andſgelaſſen. Das Angebot von Butter und Eiern bat 
nech in da aufgehört. Beides war bis dahin wenigſtens 
aren gam Worgenſtunden vorhanden, heute fehlten beide 
Anveränz nzlich. Die Gemüſepreiſe waren im weſentlichen 
ert. Zwiebeln koſteten das Pfund 5000 bis 10 000 

„N Aber en 4000, Tomaten 20 00025 000, Rote Rüben 
kohl 0 kohl 5000, Weißkohl 4000, Wruken 3000, Blumen⸗ 
10 900 san 7000-80 000, Pflaumen das Pfund 9000 bis 
f i 10 Das Angebot auf 


dem el 6—8000, Birnen 3 
Öeflügefmankt war ziemlich ſtark. Gänſe koſteten etwa 


X Ausreichende Zuteilung von Zucker in Ans ſicht. Die 


5060 000 Mark das Pfund, Enten 250 000 das Stück, eine 


Taube 25000, ein Huhn 110—150 000, ein Wildkaninchen 
65 000. Pilze wurden im allgemeinen mit 6 bis 8000 Mark, 
Steinpilze mit 25 000 Mark verkauft. Auf dem Neuen Markt 
(Nowy Rynek) wird Weißkohl zu 100 000 Mark die Mandel 
eh ferner Mohrrüben und Rote Rüben. Bedauer⸗ 
5 1 fehlen Kartoffeln auf den Märkten wie in der 

adt. 
§ Eine Warnung. Von geſchätzter Seite wird uns ge⸗ 
ſchrieben: „Ein Herr namens Heinz Drobek, welcher ſich 
durch Verſonalausweis legitimiert, bereiſt zurzeit die Woje⸗ 
wodichaft Poſen und ſammelt Gelder für den Volks⸗ 
bund der Minderheiten, Abteilung Verdrängten⸗ 
gruppe, Kattowitz. Nach Auskunft dieſes Volksbundes 
iſt Drobek zu ſolcher Sammlung nicht berechtigt. und es 
wird davor gewarnt, ihm Beiträge zu geben.“ 

§ Manche Kraftwagenführer kümmern ſich um die Vor⸗ 
ſchriften für den Autoverkehr in den Straßen der 
Stadt wenig oder gar nicht. Tagtäglich kann man 
namentlich zweierlei Unſitten feſtſtellen, die den Fußgänger⸗ 
verkehr ſchwer beläſtigen und gefährden: das Auspuffen der 
Benzingaſe und das viel zu ſchnelle Fahrtempo auch an 
Straßenkreuzungen. Beides iſt nach polizeilichen Verkehrs⸗ 
vorſchriften ſtreng unterſagt, aber dies Verbot ſcheint für 
manche Chauffeure den Anreiz zu geben, „nun gerade“ den 
Fußgängern eins auszuwiſchen, ſie zu erſchrecken oder in 
die ſtinkenden Auspuffgaſe einzuhüllen. Dieſe und ähnliche 
Unſitten ſind natürlich auch andernorts verbreitet, und 
zwar in erheblichem Umfange. So leſen wir z. B. im 
geſtrigen „Poſener Tageblatt“ die nachſtehende ganz lehr⸗ 
reiche zahlenmäßige Zuſammenſtellung: „Zur Beſtra⸗ 
fung aufgeſchrieben wurden hier in Poſen wieder 
in den letzten Tagen: 28 wegen Verſtänkerung der Straßen 
mit Benzindüften, 8 wegen Nichtbeleuchtung der hinteren 
Nummer, 5 wegen Fahrens ohne Licht, 43 wegen zu ſchnellen 
Fahrens, 12 wegen Abgabe unvorſchriftsmäßiger Signale, 
8 wegen Fahrens ohne Befähigungsausweis, 6 wegen 
Fahrens ohne Ausweispapiere, 1 wegen Fahrens ohne 
Nummer, 1 wegen Fahrens auf der verkehrten Seite, im 
ganzen 112 Perſonen.“ — Das wäre alſo eine ganz 
ſtattliche Anzahl von Straffällen in der Großſtadt Poſen, 
und ihre genaue Feſtſtellung beweiſt, daß dort die Straßen⸗ 
polizei ganz tatkräftig gegen fahrläſſige Kraftwagenführer 
einſchreitet. Auch hier in Bromberg würde ſich die 
Polizei den Dank der Einwohner verdienen, die gezwungen 
ſind, ſich a Schuſters Rappen zu bewegen, wenn fie auf 
die Übertretungen der verkehrspolizeilichen Vorſchriften 
möglichſt genau und ſtrenge achten würden. 

} Wer rätſelhafter Fund. Am letzten Sonnabend fand 
ein Mann der aus der Stadt nach Gieſeshöhe (Lyſa Göra) 
zurückkehrte auf dem Felde einen Mantel. Dieſer hatte eine 
mattgrüne Farbe und dunkelbraunes Futter mit ſchwarzen 
Breveditreifen. Im Rücken befanden ſich zwei Lhcher, 
die von Stichen herzurühren ſcheinen, und der Mantel 
zeigte Flecke, die von Blut herrühren könnten, ſo daß der 
Verdacht eines Verbrechens gegeben iſt. Perſonen, die 
irgendwelche Angaben hierüber machen können, mögen dies 
auf der Kriminalpolizei, Zimmer 71, tun. 

s Freimillia aus dem Leben geſchieden tft geſtern ein 
78lähriger Greis aus Prinzenthal (Wilezak). Er wurde auf 
dem Kirchhof in Prinzenthal erhängt vorgefunden. Der 
Grund zu der Tat iſt unbekannt, wahrſcheinlich handelt es 
ſich aber um Nahrungsſorgen. 

Aufklärung eines Diebſtahls. Die Kriminalpolizei 
verhaftete einen gewiſſen J. B., wohnungslos, wegen Mich» 
ſtahls. Er hatte den Diebſtahl von Eiſenträgern in der 
0 n 20 zes 5 ble dem wir vor einiger 
5 eten, verübt. e geſtohlenen Träger ſind de 
Eigentümer zurückgegeben worden. eh er 

8 Ein diebiſches Dienſtmädchen wurde von der Polizei 
in der Perſon der E. B. von hier verhaftet. Es rl 155 
letzten Zeit mehrſach ſeine Dienſtherrſchaft beſtohlen und 
ſchädigte ſie in einem Falle ar 40 Millionen, in einem 
VFC 

en 2 e taten haben nunme 0 
zurückerhaften. * 8 55 

8 Geflügeldiebſtahl. In der Brenkenhoffſtraße (Bocia⸗ 
nowo) 24 drangen Einbrecher in einen Hühnerſtall 1. 
eee acht Hühner. . Ba . 

genommen wurden geſtern zwei Betr 
eine Dirne. as 8 
“ 


Vereine, Beranitaltungen ıc. 
Zwiazek Muzyklow Bobgoszez. Donnerstag, d 5 
Vollverſammlung. Der Vorpand. En 3 


Cafs Briſtol. Morgen, 


Donnerstag, abends 
Streichkonzert. a großes har 


NN 2 N N Wann 
„„ 5 1 


Verlangen Sie überall 


im Café und auf den Bahnhöfen die 


Deutſche Rundſchau. 


Handels⸗Rundſchan. 


rivateiſenbahnen in Polen. Die poIni 

fi 4 ewf mi einem a ee Regierung befaßt 
rivatpe asbohnen nicht 

Gründen nicht angalagt 1 

Eine neue Großbank in Kattowig. Aus Haftowitz, 1. Oktober 

wird berichtet: Diefer Tage wurde in Nattor, it lee we 

bank unter der Firma Internationale Handelsgank A.-G. gegründel. 


Die Ausfuhr von Pferbefleiſch aus Poleg 5 
ahbe lesen, g, ai ee seh 5, En eas fick 
egeben worden. ga 
bolniſch per Kilogramm 4 i 4 von 10000 Mark 
60 Bankgründungen im e einer Woche in Bubapeſt. Als 
eine charakteriſtiſche Erſcheinung des chaotiſchen 1 
in Ungarn iſt I Drang zu den 2 i eee ee 
Gründungstätigkeit ge betrachten. 
regiſter wurden im Laufe der vergangenen Woche 88 neue F 
eingetragen. Von dleſen 
ee e in den nüchſten © 
er ungariſche Finanzm n Ta 
Verordnung herausgeben, 1 welcher bei der . 


Maßnahmen fol die rege Gründunnstätigteii 
menig b r 25 4 L 91 15 
ordnung ihr Ziel erre 5 en 
3 Millonen Ungarkronen — 5500.— Tſchechok den — eme 
ſondere Kapitalskraft erfordert. 


Geldmarkt. 


Der Dollar koſtete heute (10. 10.) im vorhörsliche 
umgerechnet nach dem Kurſe der Polenmark, in N ar 
1333 000 Polenmark. 

am 9. Oktober. Es 


1 i urden 
volniſche Mark Danzig 100 575—170 425, Hagel 


100 Polen m in 
Warſchau 159 866.100 400; in Berlin 1 000; in Wien 6,7 bis 


7,7, Auszahlung Warſchau 7,3—8,3; in Zürich, Auszahlung 
Warſchau 0,0006010, 

Warſchauer Börſe vom 9. Oktober. Schecks und Umſätze: 
Belgien 32 200, Danzig und Berlin 0,0006, London 2 871 000, Neu 
ork 680 000, Paris 37 700, Prag 18 670, Wien 8,95, Schweiz 112 88 
talien 28 650. — Deviſen (Barzahlung und Umſätze): Dolla 

der Vereinigten Staaten 630 000. 

Amtliche Deviſenkurſe der Danziger Börſe vom 9. Oktoben 
Banknoten: 1 amerik. Dollar 1 590 000 Geld, 1 604 000 000 Brief, 
100 poln. Mark 169 575 Geld, 170 425 Brief. Tl. Ausz.: 1 Pfund 
Sterling 7730 625 000 Geld, 7709 375 000 Brief, Paris 1 Frank 
104 737 500 Geld, 105 262 500 Brief. Verkehrsfreier Scheck: Warſchau 
159 600 Geld, 160 400 Brief. 

Be vom 9. Oktober. Danziger Börſe: Dollar 
1 600 000 000, Pfund Sterling 7 750 000 000, Polennoten 170 000; 
Neuyorker Parität 1 428 571 428,57. 


Züricher Börſe vom 9. Oktober. (Amtliche Notierungen.) 


Warſchau 0,006%/2, London 25,48, Paris 33,80, Wien 0,0078 /, Prag 
16,75, Italien 25,40, Belgien 28,75, Berlin (für eine Milliarde) 6. 
Neuyork 5,58:/2. 


Berliner Deviſenkurſe. 
9. Oktober 


Geld | Brief 


8. Oktober 
Brief 


Für drahtliche 
Auszahlungen 
in Mark 


Holland 1 ld. 473812500 478187500 322175000 | 390825000 
Buen.⸗Air. Peſ. 394012500 | 395987500 | 275310000 | 276690000 
Belgien 1 Fres. 62340000 | 651500000 42105000 
Korwegen Kr. | 189525000 | 190475000 13233000 
Dänemark Kr. 211497009 | 212503000 149372500 
weden Kr. | 319200000 222555000 
Finnland IM. 22656500 
talien 1 Lire 37694000 
Eugland Pf. St. 5488250000 3809500000 
Amerika 1 Doll. 1197000000 1203000000 840095000 
Frautreich Fr. 72817500 | 73182500 50125000 
Gweiz 1 Fre. 215460000 | 216540000 150375000 
Spanien 1 Pef. 162592500 | 163407500 115282500 
no 1 Den 593512500 | 596487500 416037500 
Nio de Jan. f 
AR ee 415710000 | 116290000|. 80797600 | 81202500 
„Deitert. 
Kr. abgeſt. 1715700 1724300 1177000 1183000 
Prags 1 Krone] 36109509 | 36290500 | 24739000 | 24862000 
Budapek 1 Kr. 64837 65163 44388 44612 


Die Landesdarlehnskaſſe zahlte heute für 100 deutſche Mark 
5 Pfennige, 1 Goldmark 132 662, 1 Silbermark 5454, 1 
roße Scheine 690 000, kleine 628 700, 1 Pfund Sterling 2 872 000, 
1 franz. Franken 38 100, 1 Schweizer Franken 112 800, 1 Zkoty 50 800. 


Aktienmarkt. 


rg der Poſener Börſe vom 9. Oktober. Bantattkent 
Kwileckt, Potoekt i Ska. 1.—8. Em. 26 000-928 000. Bank Prze⸗ 
myskoweöw 1. Em. 45 000 —50 000. Polski Bank Handl., Poznan, 
1.8. Em. 30 000. Pozn. Bank Ziemian 1.—5. Em. 9000—8000. — 
nduſtrieaktien: R. Barcikowski 1.6. Em. 80000. . 
egielskt 1—9. Em. 26 000—18 000. Centrala Rolniköw 1.—6. Em. 
8500. Centrala Skôr 1.—5. Em. 50 000—45 000. Cukrownia Zduny 
1.—2. Em. 1 350 000. Garbarnia Sawicki, Opalenita, 1. Em. 60 000. 
E. Hartwig 1.—6. Em. 11 000—8000. Hartwig Kantorowieß 1. Em. 
75 000—65 000. Hurtownta 8 1.— . Em. 8000. Hurtownia 
1.8. Em. 4000085 000. Herzfeld⸗Viktorius 1.—2. Em. 
120 000. Iskra 1.8. Em. 55 00050 000. Luban, Fabryka przetw. 
temn. 1.—4. Em. (exkl. Kup.) 1 600 000 —1 500 000. Dr. Roman 
ay 1.—4. Em. 1 000 950 000. Miyn Ziemianski 1. Em. (ohne 
Bezugsrecht) 65 000—60 000. Miynotwörnia 1.—5. Em. 70 000 bis 
65 Papiernia, Bydgoszez, 1.—4. Em. 18 000. S. Pendowski 
1.83. Em. 57 00035 000. Prötno 1.—2. Em. 60 000—55 000. Pneu⸗ 
matik 1.—3. Em. . Tartak we Wraesnt 1.—2. Em. 
12 500—12 000. Tkaninga 1.—4. Em. 30 000. „Unja“ (früher Ventzki) 
1. u. 3. Em. 160 000—110 000 —120 000. Waggon Oſtrowo 1.—4. Em. 
55 000 —65 000. Wytwornia Chemiezna 1.—4. Em. 11 000—10 000. 
Zed. Browar. Grodziskie (ohne Bezugsrecht) 85000. Tendenz: 
im allgemeinen ſchwach. 


Produktenmarkt. 


Danziger Getreibenotierung lamtlich) vom 9. Oktober. Weizen 
1,25—1,80 Dollar, Roggen 0,95—1,00 Dollar, Gerſte 1,15—1,30 Dollar, 
beſſer, Hafer 0,0—1,00 Dollar. 


Viehmarkt. 


E lachthausbericht vom 10. Oktober 1923. 
Ri laden 27 Stüd ee 20 Kälber, 


76 1 Schafe, 17 Ziegen, 2 Pferde; am 9. Oktober: 
5 5 ck Rindvieh, 38 Kälber, 253 Schweine, 40 Schafe, 31 Ziegen, 
erde. 
un wurden den 9. Oktober folgende Engrospreiſe für 1 Pfund 
notiert: 
Nindfleiſch: Schweinefleiſch: 
I. Kl. 42 000 48 000 M. 1. Kl. 56 000-63 000 
I. „ 35 000 — M. II. „ 52 000—54 000 M. 
III. „ 30 000 M. or RE 
Kalbfleiſch: Hammelfleiſch: 
a e . 
N M. 111. 32006— M. 


ma ig nee 1720, Jungvſeh 20-2; Kalb 
chafe 


Schafvieh 15—17; 
46—48, fleiſchige 42—44. 


vollfleiſchige Schweine 


* 


Maasberg & Stange 
a 5 0 
Jelefon 900 Telegr.- ar. : „ Masta“. 


Steinkohlen, Hüttenkoks, Holzkohlen 
Kalk, Zement. BR: 
I 


Gross-Vertrieb und General-Vertretungen. 


Bank H. Pfotenhauer 


Kom.-Ges. auf Aktien. Kap. u. Res. 2. Z, 400 000 000. 


Danzig, Dominikswall 18. 010 
Erledigung sämtl. Bankaufträge. 


Wafferftandsnachrichten, 

Der Waſſerſtand on Weichſel betrug am 9. Oktober 1993 
rn) + 0.29, ＋ 0 CTheimno 1 

— 0,12, Tezew Pirſchou) — 0,08, Einlage + 82, 5 8 l 
48, Warszawa am 8, Oktober + 1,18, Flock am J. Se 
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2. Blatt. 


Bommerellen. 


Deutſcher Lehrer verein, Bezirksverband 
Pommerellen. 


14, Nie Hauptverſammlung findet am Sonntag, den 
falt. er 2 Uhr nachmittags in der Stadthalle in Dirſchau 
auf der ber einem Vortrage ſtehen noch Beratungsſacgen 
ganif 10 Tagesordnung. Auch deutſche Lehrer, die der Or⸗ 
; Maden noch nicht angehören, ſind zu der Verſammlung 


10. Oktober. 
Grandenz (Erudziagdz). 


de a Die Gleisverlegungsarbeiten der Straßenbahn in 
ſeit chützenſtraße find beendet. Die Straßenbahn verkehrt 
mehreren Tagen wieder ohne Umſteigen. * 


bemerkte ine gewiſſe Brotfnappheit machte fib am Montag 
man bar. In Erwartung der Preisſteigerung kaufte 
Getreitles Brot auf, was irgend aufzutreiben war. Das 
kauft ide ſteigt auch weiter im Preiſe. Noch vor drei Wochen 
man den Zentner Weizen mit 450 000 M., heute koſtet 
on eine Million. Den Zentner Gerſtenſchrot verkaufte 
dafl in voriger Woche mit 330 000 M., heute nimmt man 
r auch das Doppelte. * 


die & Mangelhafte Straßeubeleuchtung. Früher wurden 
traßen und öffentlichen Plätze durch Gaslaternen be⸗ 
. et. Schon während des Krieges mußte aus Spar⸗ 
geſteltsrückſichten ein großer Teil der Beleuchtung ein⸗ 
ele t werden. In den belebteſten Straßen wurden dafür 
die Gad lſch e Lampen eingebaut. Später wurden dann 
elektrüslaternen ganz abmontiert, und es wurden weitere 
5 iſche Straßenlampen beſchafft. Leider ſind manche 
im u faſt ſtändig ſchadhaft, und die Straßen liegen völlig 
wünſcht. teln. Abhilſe des übelſtandes wäre dringend a 


Den Deutſche Bühne Grandenz. Zum 5. Oktober hatte die 
ladutſche Bühne an alle Kreiſe in Stadt und Land Ein⸗ 
meungen zu einer feſtlichen Veranſtal tung im Ge⸗ 
8 indehauſe ergehen laſſen, und die Freunde der Deutſchen 
einene waren dazu zahlreich erſchienen. Das Feſt nahm 
fachheiglänzenden Verlauf; es zeichnete ſich durch die Ein⸗ 
eine eit der Anordnung und die harmoniſche Durchführung 
€ 5 leitenden Gedankens aus. Geſchmackvoll mit den 
baute produkten ausgeſchmückt, war der Saal des Gemeinde⸗ 
ein es in eine Feſtwieſe umgeſtaltet worden, auf der 
wars tef eſt ſtattfinden follte. Auf erhöhtem Platz er⸗ 
ein eten der Erntevater mit der Erntemutter die zum Feſte 
nuseladenen Vereine. — Mit ihrer Hauskapelle erſchienen 
iter zunächſt Mitglieder der Deutſchen Bühne, eine 
Klärariſche Gruppe darſtellend. Unter den fröhlichen 
khierden der Schwetzer Kapelle des Herrn Knopf mar⸗ 
Den darauf die deutſchen Sportvereine und die deutſchen 
aft ergeſangvereine heran, während eine Zigeunergeſell⸗ 
Dan gebildet von der Singakademie, ein Lager bezog. 
Ka n kam, geführt von der Gebrüder Bodammer⸗ 
* der Erntewagen mit der Göttin Ceres angefahren, 
Blie Schnitter und Schnitterinnen begleiteten. Mit frohem 
den ſchauten Erntevater und Erntemutter auf die Darbietun⸗ 
5 Bheier Gäſte. Die Zigeuner fangen und tanzten, die 
Sn vereine führten Stab- und Gruppenübungen vor, die 
Schnikvereine ließen ihre Lieder ertönen, die Schnitter und 
di guntterinnen tanzten den Erntereigen. Nach einer Hul⸗ 
5 vor der Göttin Ceres überreichte die Vorſchnitterin 

4 Erntevater die Erntekrone, der Erntemutter den Ernte- 
Pank Darauf eröffnete der Erntevater mit einer An⸗ 
lichecde an ſeine Leute und Gäſte das Erntefeſt. Ein fröh⸗ 
weſer Treiben entwickelte ſich nun auf der jetzt allen An⸗ 
Sta ben zugänglichen Feſtwieſe. Sacklaufen. Topfſchlagen, 
maenklettern und ulkiges Allerlei brachten reichliche Ab⸗ 

keit lung in das laute, bunte Volksſeſt. Als die Fröhlich⸗ 
Feuchten Höhepunkt erreicht hatte, kam, von magiſcher Be⸗ 
de tung angezogen, ein niedlicher Schmetterling geflogen, 


zer eine traumbefangene Roſe tanzend umgaufelte, um ihr 
den Nachtkuß zu ſchenken. So trugen viele vieles dazu bei, 


1 7 
AN — die Stimmung fröhlich zu geſtalten und zu erhalten. An 
Da Feſtwieſe waren Buden und Hallen errichtet, in denen 
at aus Stadt und Land die ermüdeten Feſtteilnehmer 
1 auſpulovferndor Weiſe labten und damit zu neuen Freuden 
Pürornten, Auf den Tanzdielen wurde 2 7 tanzluſtigen 
n chen feder Zoll des beſchränkten Raumes eifrig ausge⸗ 
Zwer und wie im Fluge entrannen jo die Stunden. Der 
Weck der Veranſtaltung — die Deutſche Bühne mit Mitteln 
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Deutſche Rundſchau. 


Bromberg, Donnerstag den 11. Oktober 1923. 


für ihre Aufgaben in der kommenden Spielzeit zu verſehen 
— fand in fröhlichem Rahmen eine ſehr glückliche Erfüllung 
und ſo wurde es, auch in dieſer Beziehung, ein gelungenes 
„Erntefeſt“. * 


Thorn (Torna). 


+ Thorner Marktbericht. Der Dienstag⸗Wochenmarkt 

war weniger gut beſchickt als ſeine Vorgänger. Unter den 
Verkaufs⸗ und Wagenſtänden war manche Lücke zu bemer- 
ken. Mit Ausnahme von Butter, Eiern und Fiſchen konnte 
aber in allen Artikeln der Bedarf gedeckt werden. Die 
Höchſtpreiſe am „ſchwarzen Brett“ wieſen keine Veränderun⸗ 
gen auf, und hierauf tft ſicherlich der Mangel am Eiern und 
„Fettigkeiten“ zurückzuführen. Uns fiel beſonders das 
Überangebot an Pilzen auf, bei denenRehfüßchen und Gründ⸗ 
linge vorherrſchten. Einzelne Frauen hatten auch noch 
Walderdbeeren, die ſie gut und ſchnell los wurden. 
Wie wir hören, ſind in dieſem Jahre noch beſonders viele 
Erdbeeren in den Wäldern zu finden, ſo daß auch noch für 
die nächſten Markttage mit Angebot hierin zu rechnen r 
dürfte. 
+ Von der Weichſel bei Thorn. Der Waſſerſtand, der 
weiterhen ſtändig zunimmt, betrug Dienstag früh 0,29 Meter 
über Null. — Aus Schulitz kam Dampfer „Rezerwa mit 
zwei Prähmen an. Zwölf der hierliegenden Traften ſchwam 
men ſtromab weiter. 5 

* Theatervorſtellung. Wir weiſen nochmals auf die im 
Anzeigentell angekündigte letzte Wiederholung der beiden 
humoriſtiſchen Singſpiele „Guten Morgen Herr Fiſcher! 
und „Ein Studentenſtreich“ hin, die der Verein „Deut⸗ 


ſches Heim“ T. z. an dieſem Sonntag nachmittag ver⸗ 


anſtaltet. Der frühe Beginn um 5 Uhr wird es be⸗ 
ſonders auch der Landbevölkerung möglich machen, 
ſich die Aufführung anzuſehen. 9 

+ Einbruchsdiebſtahl. Am Freitag vergangener Woche 
drangen unerkannt entkommene Diebe in die Wohnung des 
Herrn Klemp im der ul. Kanalowa (Kanalſtraße) ein und 
entwendeten hier etwa fünf Zentner Kohlen, zwei Zentner 
Kartoffeln, ſieben Flaſchen mit eingemachten Beeren, vier 
Mandel Eier, ferner eine Anzahl Wäſcheſtücke und Brenn⸗ 
Die Sachen packten fie in gleichfalls geitoblene 


— — — 


9, Oktober. Die hieſigen Kauf⸗ 
leute heben beſchloſſen, 1 Prozent ihres U mſatzes 
vom Monat September dem Magiſtrat für die Armen 
der Stadt zu überreichen. Man hofft dadurch einen Be⸗ 
trag von 200—00 Millionen Mark zuſammen zu bekommen. 
* Putzia (Puck), 8. Oktober. Am Sonnabend nachmittag 
um 4½% Uhr flog ein Flugzeug der Putziger Flieger 
ſtation nach Hela reſp. Danzig. Auf der Rückfahrt in der 
Höhe von Hela fiel der Apparat aus n. nicht aufgeklärter 
Urſache in die Oſtſee. Der Führer ſowie ſein Begleiter. 
ein höherer Offizier, fanden in den Wellen den Tod. Der 
— 55 wurde ſpäter von Fiſchern geborgen und nach Putzig 
gebracht. n 
chw. Schwetz (Swiecie), 9. Oktober. In den letzten 
Jahrzehnten war für das Schulweſen unſerer Stadt 
fehr viel getan worden. Im Jahre 1876 wurde die Serta 
für das Progymnaſtum eingerichtet. Die Auſtalt er⸗ 
hielt anfangs der achtziger Jahre ihr eigenes Gebäude und 
wurde ſpäter zur Vollanſtalt ausgebaut. Ende der achtziger 
Jahre wurde dann eine ſtaatliche Präparanden⸗ 
anſtalt eingerichtet, die ſpäter auch in ein eigenes Ge⸗ 
bäude überſiedelte. Ende vorigen Jahrhunderts errichtete 
die Landwirtſchaftskammer eine Landwirtſchaftliche 
Winterſchule, die ſpäter auch in ein eigens hierzu 
eingerichtetes Schulgebäude überſtedelte. Zur Vorbildung 
der Kinder für die höheren Schulen war eine Privat⸗ 
ſchule vorhanden. Die ſtädtiſche Töchterſchule war auch 
zeitgemäß ausgebaut und konnte billigen Anſprüchen ge⸗ 
nügen. Die Volksſchule war ſimultan und neuerdings 
in einem modernen Schulneubau an der Stadtgrenze unter⸗ 
gebracht. Auf dem an der Grenze der Stadt gelegenen Ma⸗ 
rienhöhe. das kurz vor dem Kriege von der Anſtedelungs⸗ 
kommiſſion beſiedelt worden war, wurde eine Schule er⸗ 
richtet. Es war ſo für die Ausbildung der Kinder beſtens 
ach der Übernahme wurden die deutſchen 
mit polniſcher Unterrichtsſprache 
umgewandelt. Da für die deutſchen Eltern keine Möglich⸗ 
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niſſe. Von der tatkräftigen Leitung des hieſigen Schulver⸗ 
eins wurden bis dahin aber alle Schwierigkeiten der ver⸗ 
ſchiedenen Art überwunden. Es war den Eltern möglich, 
ihre Kinder im Haufe zu behalten und ihnen doch eine beſſere 
deutſche Ausbildung angedeihen zu laſſen. Nunmehr iſt 
ſeitens der Behörde die Schule aufgelöſt worden. 
Die wohlhabenderen Eltern, welche die hohen Penſionskoſten 
in Graudenz und Bromberg oder an anderen Orten er⸗ 
ſchwingen können, brachten ihre Kinder anderwärts unter. 
Die anderen deutſchen Eltern ſind gezwungen, ihre Kinder 
in die Volksſchule zu ſchicken. Es iſt dies in wengen Jahren 
ein gewaltiger kultureller Rückſchritt. \ * 

—— esse 


die Einkommenſteuerabzüge. 


Eine Bekanntmachung der Pomorska Jsba Skarbowa 


6 (Pommerelliſches Finanzamt) führt aus: 


Das Finanzminiſterium hat unter dem 17. Auguſt 1928 
angeordnet, daß bei den Abzügen, die als Einkommenſteuer 
bei der Auszahlung von Dienſtbezügen, Emerituren und 
Entſchädigungen für vertragliche Arbeit mit dem Teue⸗ 
rungszuſchlag vom 1. September bis Ende des 
Jahres 1923 gemacht werden, der Prozentſatz des Ein⸗ 
kommens in der Weiſe feſtgeſtellt wird, daß im Jahresver⸗ 
hältnis nur die Höhe des Einkommens berechnet wird, die 
am 1. Auguſt 1923 zur Auszahlung gelangte, bzw., falls es 
ſich um Angeſtellte handelt, die ihr Gehalt zurückliegend er⸗ 
halten, die am 31. Juli, ſo daß der übrigbleibende Satz als 
einmalige Entſchädigung anzuſehen iſt. 4 


Eine eventuelle prozentuale Zulage, welche beſonders 
im Laufe des Monats nach bereits erfolgter Auszahlung der 
Bezüge angewieſen wird, gilt als ſelbſtändige Entſchädi⸗ 
gung, von welcher die Steuer nach dem Prozentſatz, der auf 
dieſe ſelbſtändige Entſchädigung nach dem Jahres verhältnis 
Anwendung findet, in Abzug gebracht wird. Dieſer Grund⸗ 
ſatz findet gleichfalls Anwendung bei der Berechnung der 
Steuer im Falle von Teuerungszulagen, die im Laufe des 
Auguſt d. J. ausbezahlt werden. In Zweifelsfällen erteilen 
die zuſtändigen Kaſſenämter die notwendigen Auskünfte. 


Beiſpiele: 

1. Einem Arbeiter, deſſen pexiodiſche monatliche Ent⸗ 
ſchädigung am 1. Auguſt d. J. ausgezahlt wurde und 
2000 000 Mark betrug, wird am 1. September d. J. eine 
N Entſchädigung in Höhe von 3000000 Mark 
0 . 6 


Die Feſtſtellung des Prozentſatzes. 

Die periodiſche monatliche Entſchädigung 
für Auguſt in Höhe von 2000 000 Mark be⸗ 
rechnet im Jahresverhältnis, beträgt. 


. 224 000 000 A 
Verbleibt als einmalige Entſchädigung 


1000 000 A 

Zuſammen: 900000 4 
Der Prozentſatz des Jahreseinkommens 

von 25 000 000 Mark, nach der Skala ver⸗ 

pflichtend im dritten Jahresquartal 1923 (Dz. 

uf. R. P. Nr. 63. Abi, 482), beträgt 1,4 Proz., 

fo wird bei der Auszahlung der oben em 

wähnten 8000000 Mark für Steuer die 

Summe abgezogen von 
Demſelben Arbeiter zahlt man am 15. 

September eine Entſchädigung 

(Teuerungszuſchlag) 0 


rechnet vom Jahresverhältnis (24000 000 M.), 


42 000 M 


Höhe von e 28 000 A 
2. Einem Arbeiter, welcher einen höheren Poſten be⸗ 

Auguſt d. J., zahlt man am 1. September 

d. J. eine monatliche Entſchädigung von 4000 000 Mark. 


Feſtſetzung des Prozentſatzes. 
Im Dienſtgrad, nach welchem die monat⸗ 
liche Entſchädigung in Höhe von 4000 000 M. 
ausgezahlt wird, betrug die monatliche Ent⸗ 
1806005 ausgezahlt am 1. Auguſt d. 9, 


2500 000 Mark, welches berechnet im Jahres⸗ 

verhältnis beträgt. 30 000 000 4 
Der Unterſchied zwiſchen 4000 000 und 

2500 000 entſpricht einer einmaligen Ent⸗ PR IN 


ſchädigung in Höhe von 


Zuſammen: 31 500 000 
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Der Prozeutſatz vom Jahreseinkommen in 
Höhe von 31 500 000 A nach der Skala, ver⸗ 
pflichtend im dritten Jahresquartal des Jahres 
1923 beträgt 1,7 Proz., daher iſt beim Aus⸗ 
zahlen der eben erwähnten 4000000 A eine 
Steuer abzuziehen in Höhe von 1 68 000 A 
f Im Falle, wenn dem betreffenden Arbeiter im Laufe des 
Monats September eine weitere Entſchädigung als ſelb⸗ 
ſtändiger Teuerungszuſchlag gezahlt wird, iſt der Prozentſatz 
der abauziehenden Steuer ſo zu berechnen, wie unter Punkt 1. 
3. Tagelöhnern, deren wöchentliche Entſchädigung rück⸗ 
liegend am 31. Juli d. J. 500 000 A betrug, mit Anrechnung 
des Teuerungsguſchlags, zahlt man am 31. Auguſt d. J. eine 
wöchentliche Entſchädigung in Höhe von 1000000 A 
Feſtſetzung des Prozentſatzes. 
Die perivdiiche wöchentliche Entſchädügung 
ügt nach der Berechnung vom 31. Juli 


im Jahresver⸗ 
hältnis 500 000 x 52 — 


3232 ͤũ Sr 4 
Es verbleibt als einmalige Entſchädigung 


500 000 4 


i Zuſammen: 28 500 000 A 

Der Prozentſatz vom jährlichen Einkommen von 
20 000 000 A nach der Skala verpflichtend im dritten Fahres⸗ 
quartal des Jahres 1923, beträgt 1,7 Proz., daher iſt bei der 
Auszahlung von 1000000 A als Steuer eine Summe von 
17 000 A anzuſetzen. ‚ 
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Aus Stadt und Land. 


“ Inowroclaw, 9. Oktober. Die landwirtſchaft⸗ 
lichen Winterkurſe des laudw. Vereins Kujawien be⸗ 
einnen Anfang November. Näheres in der Anzeige. 

* Krnſchwitz (Kruszwica), 9. Oktober. Einen Rekord⸗ 
preis für Gas hat jetzt unſer Städtchen erreicht, indem es 
ſich für einen Kubikmeter 20000 M. bezahlen läßt. 

* Poſen (Poznan), 9. Oktober. Der Hilfs verein 
deutſcher Frauen hatte im vorigen Jahre eine große 
zn. rbeitsausſtellung veranftaltet und bereitet 
für die erſte Woche des Dezember d. J. wieder eine derartige 
Ausſtellung in bedeutend vergrößertem Maßſtabe vor. — Die 
„Deutſche Intereſſengemeinſchaft für die werk⸗ 
tätige Bevölkerung“ in Poſen feierte am Sonntag in der 
Grabenloge ihr zweites Stiftungsfeſt. Der Vorſitzende be⸗ 
tonte in der Anſprache, die Intereſſengemeinſchaft wolle eine 
Stätte fein, wo alle bedrängten Mitglieder Rat und tat⸗ 
kräftige Hilſe finden. Sie ſei keine Kampforganiſation, ſon⸗ 
dern wolle auf der Grundlage friedlicher Verſtändigung den 
Zuſammenſchluß der deutſchen werktätigen Bevölkerung in 
Poſen herbeiführen. — Ein vor einiger Zeit von auswärts 
eingetroffener Arbeiter hatte hier die Bekanntſchaft eines 
anderen Arbeiters aus der ul. Dabrowskiego (fr. Gr, Ber⸗ 


liner Straße) gemacht und, da er noch kein rechtes Unter⸗ 


kommen gefunden hatte, dieſen gebeten, 
Koffer unterſtellen zu dürfen, Er vergaß auch nicht, 
ſeinem Freund davon Mitteilung zu machen, daß ſich in dem 
Koffer fein ganzes Barvermögen im Werte von drei⸗ 
ehn Millionen Mark befand, Als er ſich nun dieſer 
ge an dem Anblick jenes Geldes erfreuen wollte und zu 
dieſem Zwecke den Koffer öffnete, mußte er zu ſeinem großen 
Schreck die Wahrnehmung machen, daß nur noch drei Millio⸗ 
nen Mark vorhanden waren, die übrigen 10 Millionen Mark 
hatte ſein „Freund“, wie er ſelbſt zugeben mußte, in kurzer 
Zeit verjubelt. Er fand für dieſe wackere Tat Unterkunft 
im Unterſuchungsgefängnis; aber der Freund von außer⸗ 
halb trauert ſeinem ſauer verdiente Gelde nach. 


bei ihm einen 


Teerprodukte 


destill. Teer, Klebemasse, 
Hartpech, Rohnaphthalin, 


Treiböl (Dieselmotore), 
Carbolineum, Petrolpech 


liefert in ganzen Ladungen prompt u. äußerst preiswert 
franko poln. Station 


Teer-Chemische Produkte u. Industriebedarf 


Swinemünde, Friedrichstr. 31. 9940 


10000000 Belohnung 


Heute Nacht wurden aus meinen Fabrik⸗ 
räumen (Einbruch) geſtohlen: 


1 Lederriemen, 15 cm br., Länge ca. 8 m 
1 Lederriemen, 15 en br., Länge ca. 7¼ m 
1 Lederriemen, 15 cm br., Länge ca. 11 m 
1 Lederrlemen, 8 cm br., Länge ca. 8m 
1 Lederriemen, 7 en br., Länge ca. 7 m 


alle neu, hellbraun glänzend. 
Bor Ankauf wird gewarnt. 
Wiedererlangung obige Belohnung. 
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* Rawiilſch (Rawicz), 9. Oktober. In der letzten Stadt 
verordnetenverſammlung wurde die Erhebung 
einer ſtädtiſchen Baugebühr von 5 vom Tauſend der Ge⸗ 
ſamtſumme der Baukoſten beſchloſſen. Die vor etlichen 
Wochen beſchloſſene Hundeſteuer iſt durch die Geldent⸗ 
wertung bedeutungslos geworden und wurde infolgedeſſen 
neu feſtgeſetzt für einen Wachhuys auf 50 000 M., für einen 
900 en auf 150000 M. und für einen Luxushund auf 


Kleine Rundſchau. 


* Ein ſympathiſcher Franzoſe. Der een Sports⸗ 
mann Allain Gerbault iſt in ſeinem Segelboot nach 
einer Überfahrt von 142 Tagen in Neuyork angekom⸗ 
men. Er hat ſeine Wette gewonnen und ganz allein die 
Reiſe von Europa nach Amerika durchgeführt. Gerbault 
hat mehrere heftige Stürme erlebt, die einen Teil 
ſeiner Segel vernichteten und auch die kleine Kajüte der 
zehn Meter langen Jacht ſtark beſchädigt haben. Er verlor 
aber nicht den Mut, obwohl er 26 harte Tage durchzumachen 
hatte. Zweimal traf Gerbault große Ozeandampfer, die ihn 
neu verproviantierten. Die ſchwerſte Zeit brach für Ger⸗ 
bault an, als hm das Trinkwaſſer ausging. Am 
Anfang ſeiner abenteuerlichen Fahrt hatte er Fiſchſang ge⸗ 
trieben und Romane geleſen. Als die Reiſe zu Ende ging, 
war er beinahe ohne Bewußtſein und ließ ſich von 
dem Winde treiben. Jetzt Hit Gerbault von ſeiner Reiſe ent⸗ 
zückt und hat den Berichterſtattern erzählt, er werde eine 
neue Jacht kaufen und wieder allein auf die Reiſe gehen; 
diesmal auf eine Fahrt um die Welt die drei Jahre 
dauern ſoll. Gerbault iſt bisher nur als Tennisſpieler be⸗ 
kannt geworden, wird heute aber in allen franzöſiſchen Zei⸗ 
tungen wegen ſeines Mutes und ſeiner Energie gefeiert. — 
(Es wirkt verſöhnend, daß man in der Nachkriegszeit auch 
einmal etwas von einem wahrhaft mutigen Franzoſen 
zu hören bekommt.) i 

* Bewohnbarkeit der Planeten. Schon oft iſt die Ver⸗ 
mutung geäußert worden, don wie die Erde auch der Mars 
von Menſchen bewohnt iſt und man hat ſich dieſe Menſchen 
ganz verſchieden vorgeſtellt. Der Hauptgrund für dieſe Ver⸗ 
mutung waren die ſogenannten Marskanäle. Spante Arrhe⸗ 
nius hat ſich nun mit der Bewohnbarkeit der Planeten be⸗ 
ſchäftigt und gefunden, daß der Mars nicht bewohnt fein 
kann. Seine Gründe dafür ſind, wie R. Hundt in der Leip⸗ 
ziger „Illuſtr. Zeitung“ berichtet, folgende: Die mittlere 
Erdtemperatur beträgt für die geſamte Erde Plus 16 Grad 
Celſius, am Aquator macht die höchſte mittlere Temperatur 
Plus 27 Grab Celſius aus. Die mittlere Temperatur des 
Planeten Mars liegt aber weit unter dem Gefrierpunkt. Die 
Lufthülle des Mars ſoll an Sauerſtoff und Waſſerdampf 
arm ſein, ſo daß dort ein trockenes Wüſtenklima herrſcht. 
Die Temperaturunterſchiede zwiſchen Tag und Nacht ſollen 
ſo groß ſein, daß organiſches Leben nicht entſtehen, noch be⸗ 
ſtehen kann. Was der Erdmenſch als Marskanäle deutete, 
ſind gewaltige, von Verwerfungen begrenzte Senkungsfelder, 
wie wir ſiesin Kalabrien, Schweden, Oſtafrika kennen. Ju⸗ 
piter, Saturn. Uranus, Neptun können nicht be⸗ 
wohnt ſein, da ſie ſich noch in einem ähnlichen Zuſtand be⸗ 
finden, wie ihn die Sonne darſtellt. Der Merkur kommt 
für eine Heimſtätte von Menſchen auch nicht in Frage, da 


er der Sonne immer die eine Seite zuwendet, alſo auf der 


fonnenzunefehrten Seite große Hitze und auf der ſonnen⸗ 
ahgekehrten Seite eiſige Kälte herrſcht. Es bleibt nur noch 
die Venus als Wohnſtätte beſtehen. Arrhenius 
trägt nun eine Reihe von Tatſachen zuſammen, di 


Nach 
den neueren Unterſuchungen muß auf der Venus eine mitt⸗ 
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Telefon 1923. 


Wir empfehlen unserer werten Kundschaft: 


Flausche u. Ulsterstoffe 


für Herren und Damen 


Anzug- U. Rleiderstaffe 


Strümpfe 
Teppiche. 


Wir tauschen Schafwolle zu yünsstigen 
Bedingungen gegen Strickwolle ein. 
(Sternwolle) 


Landwirtsch. Mäuptgesellschaft 


ul. Dworcowa 30, 1 Treppe, links. 


liefern waggonweiſe und in kleineren Mengen 


' mertre. 

Ort der Handlung: Paris, Marseille und 

und nehmen Nizza. 1:00¹⁰ 
Außerdem: 


Vorbeſtellungen entgegen 


Schlaak & Dabrowsk 


Bydgoszcz, Marcinkowskiego 8a. 


Bitte Offerten einfordern. 
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Die 
lere Temperatur von Plus 47 Grad Celſtus herrſchen. 
Feuchtigkeit iſt größer als auf der Erde. An den Polen 7 
Venus ſcheinen mittlere Temperaturen zu herrschen nche⸗ 
find denn auch Bedingungen gegeben, die für die Enki“ 
lung höherer Organismen ſprechen würden. 


* Ein Völkerbund⸗Schickſal. Ein Mann, deſſen Schu 
mit dem Völkerbund eng verknüpft iſt, der einſt ee ihn 
unwichtige Rolle in dieſem Rat ſpielte und heute dur ſche 
ſein Leben friſtet, iſt der frühere bung a oſte 
Miniſter und Delegierte beim Völkerbund, 4 von 
Tbeodoroff. Man kann von ihm jagen, das Won "is 
Byrons Ruhm leicht varierend, daß er eines N we 
Miniſter einſchlief und als Bettler erwachte. Er penhu⸗ 
Bulgarien beim Völkerbund, als die Regierung Sta 
linski in Sof“ plötzlich geſtürzt wurde. Am Moreno 
dem er die Nachricht erhalten, trat er von ſeinem aten 
zurück und war nun ſtatt eines hochangeſehenen Diplom 
ein armer Teufel, deſſen Leben durch die rachſüchtige ut in 
Regierung bedroht war. Er hat ſich aber mit Gleichm dem 
die neue Lage gefunden und verdient jetzt fein Brot indes 
er ſein Zeichentalent ausnutzt und von den Mitgliedern = 
Völkerbundes, deren Genoſſe er früher war, amüſante 200 
katuren entwirft, die er zu billigen Preiſen verkauft. be⸗ 
babe niemals meine Stellung dazu benutzt, um mich zu er 
reichern, deshalb bin ich etzt gan mitkellos“, geſtand 
einem Ansfrager. Er fürchtet aber beſtändig für fein Zoff, 
und äußerte nur mit einem melancholiſchen Lächeln die Hol 
nung, daß ſeine Gegner nicht ſo geſchmacklos ſein wür 
ihn in Genf ermorden zu laſſen. 


Handels⸗Rundſchau. 


Holzmarkt. 


Holz. Luck, 5. Oktober. Der weitere Verfall der water wer 
hat auf den Holzmarkt einen Eindruck zu hinterlaſſen nicht 2 
fehlt. Neben allen Koſten wachſen die Koſten für die Wald⸗ paß 
Holzarbeiter. Die Benachrichtigung von ſeiten der ee ent 


loko Waggon Verladeſtation, 


Dollar wurden folgende Preiſe 
9 tele 
& mitte, 


Ende) 3500-4000, Tiſchlermaterial glatt, gerade, für den Inlauſche 
markt 2. Kl. 2800 — 3000, Eichenklötze, Nabe 290 7 
15 


ſtaffelt ſich je nach der einzelnen Holzgattung. Eichene Unteriechte 

chene bel, 
y Eichen 
Tiſchlerbretter, beſchnitten, ausgeſuchtes Material für den Erben 


den Inlandsmarkt 4500—5000, bei geringerer Nachfrage. 4500 
Bohlen für die Ausfuhr nach England, gemiſchte Ausmaße den 
bis 4600, Eichenſcheite für die Böttcheret 29 000—90 000 für DE 
Haufen, bei geringen Käufen. Eiche zur Böttcherei „bindry“ 2 en 
bis 3100. Die Situation iſt im allgemeinen unklar, Transaktion 
zum Teil getätigt. Die Tendenz iſt ſtärker. Fa; 


Leit das Blatt der Deutſchen: 
die „Deutſche Rundſchau“. 


Sleichstrom- und 
Drehstrom- Motoren 
Glühlampen und Installations- Material 


Wilh. Buchholz, Ingenieur 


Bydgoszcz, Danzigerstraße 150 a. 
Gegründet 1907 
Ausführung elekirischer Licht- und Kraftanlagen. 


Wilh. Matern 
Dentist 9681 


Sprechstunden v, 9-7 u, 3-6 Uhr 
Rydgoszcz, Gdanska 21. 


geennnunonsnns nnen nUnanamnannNe 


Rasiermesser 


Scheren 
Haarschneide maschinen 
Aerztliche instrumente 
werden gut geschliffen. 9794 
Kurt Jeske, Posenerplatz 3. 
Elektr, Hohlschleiferei u. Feinmech, Werkstatt. 
Solinger Stahlwaren. 


Kino Kristal - 


Heute, Mittwoch, Premiöre: 


„Rose de Nice“ 


Drama aus dem Leben in 5 Akten nach 
der lyrischen Erzählung von Gaston 


9582 


zus FFTTTTTTI nass, 


van 


„David und Goliath“ 


Lustspiel in 2 Akten. 
ê— 
Heute abend 10.20 nur für Herren 


Die beschlechts-Krankheiten, 


9773 


er 
Ime und Rüſter 1800—2000, Weißbuche 10 } 
g 4 Aon 1000 bis 


3 


N 


s 


Ca 


